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‚ £odzer Männergeſangverein 
eingeftellt und verſiegelt 


Eine Maßnahme des Lodzer Stadtftaroften 


Ri Polnische Telegraphenagentur verbreitet folgende Diefe Maßnahme erfolgte nach Feſtſtellung 

iche Mitteilung: ſtatutenwidriger Tätigkeit des Der- 

N) Der Lodzer Stadtſtaroſt hat auf Grund des eins. Das Gebäude des vereins in der Petri- 
ö telnsrechts am 14. Juni die Einftellung | kauer Straße 243 wurde verfiegelt. 

er Tätigkeit des deutschen „Lodzer Mün- Laut Statuten bezwechte der Verein die 


| FRR 25 . Sg se 
= Polnifdh-deutfdhes Gefpräch 
Offhajter v. Moltke erftmalig feit der Märzkeife im Warſchauer Außenamt 


À ; M; Barfchau, 14. Juni, Noch in dieſer Woche Inkrafttreten 
N In den heutigen Nachmittagsſtunden wurde des Ermächtigungsgelehes 
£ politiſche Oeffentlichkeit durch die Nachricht unſerem Korreſpondentem 


Boltifche Eindrücke 


Reval, im Juni 1939 

Wer aus Polen gegenwärtig in dle oftbaltifchen 
Staaten kommt, erlebt einen gründlichen Wechſel ber 
politiſchen Atmoſphäre. Werden in Warſchau alle Ge 
danken und Gefühle zurzeit durch den Gegenſatz zu 
Deutſchland beherrſcht, ſo weht hier die kühle, klare 
Luft außenpolitifcher Neutralität. Wenige Wochen, 
nachdem der deutſch⸗polnſſche Nichtangriffspant außer 
Kraft gelebt worden ift, haben die Regierungen Lett 
lands und Eſtlands ERDE exſt ſolche Palle mit 
dem Deutfhen Reich abgeſchloſſen. Sie haben 
Vertrauen in die Haltbarkeit diefer Verträge, weil De 
überzeugt find, daß dahinter nicht nur ihr eigenes niid 
ternes Jutereſſe an der Erhaltung des Friedens mit dem 
Reich ſteht, ſondern auch der ebenſo reale Vorteil 
Deutſchlands an der politiſchen und wirtſchaftlichen Lin» 
abhäng| keit diefer Gebiete. Weder Lettland noch Eft 
land DR eine direkte Landgrenze mit Deutſchland, 
wenngleich der Streiſen litauiſchen Bodens, der nördlich 
von Memel Lettland von Oſtpreußen trennt, jekt alem: 
lich ſchmal geworden ift. Dagegen haben ſowohl Veit: 
land wie Eſtland ausgedehnte direkte Grenzen mit der 
Sfomjetunion. Der Druck vom Often her laſtet daher 
empfindlicher auf ihnen als das Schwergewicht der ver⸗ 
ardßerten deutſchen Macht in Mitteleuropa, 

Moskau hat dafür geſorgt, daß dieſer Druch neuer ⸗ 
dings noch befonders fühlbar geworden tjt, Jm März, 
als die Rüchkgliederung des Memelgebiets ins Reich cre 
ſolgte und der deutſche Einfluß ſich zugleich durch den 
Abſchluß des Wirtſchaftsvertrages mit Rumänien auch 


(Bon 


Üereafcht, daß der deutſche Potſchafter v. 
vn lth e heute mittag das Warſchauer Rufen- 
Uaufgeſucht habe, Seit Ausbruch der März- 
fe ift dies der er ft e Beſuch des deutſchen di- 
matifchen Vertreters bei der Leitung der pol- 
Men auswärtigen Politik. 
h In Abwefenheit des Minifters des Ausmwär- 
3 en wurde der Botschafter von Dizeminifter 
Vin bek empfangen. Die Unterredung 
erte über eine Stunde. 
Im 1 gleichzeitig bekannt wird, iſt der zurzeit in Po⸗ 
eilende polniſche Botſchafter in Berlin Joſef 
Miki nach Warſchau berufen worden, wo, wie es 


Jan n 

dé für den morgigen Donnerstag eine Begegnung 
em Miniſter des Auswärtigen vorgeſehen ift. 

1, Im Anſchluß an die Vorſprache des deutſchen Bot: 


sms empfing Bizeminifter Szembek den neuen 


Warſchau, 14. Juni. 

Der Präſident der Republik wird heute von feiner 
Beſichtigungsreiſe durch das Zentrale Induſtriegebiet 
wieder in Worſchau zurlickerivartet. 

Man rechnet damit, daß der Pröſident noch in dies 
fer Woche die Schliehung der Parlamentstagung nor: 
nehmen wird. Vorher ſoll noch eine einzige Plenar: 
ſitzung bes Selms die restlichen Geſetzesentwürſe verab⸗ 
ſchisden. Mit Schlietzung der Geffion tritt dann das Ers 
mächtigungsgeſe in Kraft, welches die Rechte der ge: 
ſethgebenden Körperſchaft zum weſentlichen Teil auf 
das Staatsoberhaupt überträgt. 


Die Beſichtigungs fahrt des Staatspräfidenten 
PAT. Worſchau, 14. Juni, 

Der Präfident der Republik CNN, gltern mit 
6 0900 Begleitung die chemiſchen und Munitionsmwerke 

er Antiengefeifihaft „Lignoza“ in Pufthom, 

Die Inbetriebnahme der Werke, deren Bau im Junt 
1937 beſchloſſen und ein Jahr darauf begonnen worden 
war, konnte, ſoweit im Bauplan vorgeſehen, bereits im 
Dat d. J. erfolgen. Gie find ſetzt voll beſchäftigt, Das 
Werkgelände umfaßt 72 Hektar; es befinden fih darauf 


am Schwarzen Meer nach Often vorſchob, ſchichto das 
Außenkommiſſariat der Sſowſetunſon recht nexvöſe Nor 
ten nach Riga und Reval. Den beiden aſthaltiſchen 
Kleinſtagten wurde darin bedeutet, alle ihre Verträge 
mit dem Rätereich, von den Friedensabſchlüſſen bie zu 
den Nichtangriſfspakten und ihren Ergänzungen, Teten 
nur unter der Vorgusſetzung in Kraft, dah weder Lett. 
land noch Estland fich politiſch, wirtſchaftlich oder ſonſt“ 
in Abhängigkeit von einer dritten Macht begähen. Diefe 
Bedingung war fo dehnbar formuliert, dah fie in den 
baltiſchen Hauptſtädten ſaſt wie eine SA empfun⸗ 
den werden mußte. Ingwiſchen ift in den Paltvorhand ⸗ 
lungen mit den Weſimächten das Verlangen der Sfomjet- 
diplomatie nach freier Hand zur „Beſchilgung“ der Nei: 
neren, an Rußland grenzenden Oftferländer ſelbſt gegen 
deren Willen angemeldet worden. Der finnlandt che 
Außenminiſter Erkko hat dieſen Anſpruch mit der öffent: 
lichen Erklärung beantwortet, jeder unerbetene 
Schutz würde als Angriff betrachtet und 
deingemäß abgewehrt werden. In Eftland 
und Lettland denkt und ſpricht man nicht anders. Mit 
Spannung blickt die Bevölkerung dieſer Länder nach 
dem Welten, um zu erfahren, ob die großen Demokra 
lien, insbeſondere England, welches fid) einſt an der 
Schaffung der baltiſchen Nandfiaaten och interefjlevt 
zeigte, jeßt wirklich entſchloſſen find, die Unabhängigkeit 
diefer freien kleinen Nationen der erſtrebten Freund, 
ſchaft mit dem Rätereich zu opfern. Ueber die Ab fid» 


bwſelbotſchafter S cha ron o w 


50 Fabriksgebäude ſowie 24 Wohnbauten 


ten Moskaus gibt man fih aber auf keinen Fall Zou: 
ſchungen hin, mie immer die Formeln der britiſchen und 
frangöſiſchen Juriſten in dem etwaigen Dreiexpakt mit 
den Sſowſets ausfallen mögen. 


Feier der Danziger Polen turkundgebung mit der Anſprache von Dr. Goebbels 


ter d i |, i itiker der baltifhen Alehiftanten 
em Voxſitz von Dr. Pilecki fand, wie der 9 i Die leitenden Politiker der baltiſchen Kleini 1 
ue NM rte Wars, Gel berichtet, A Danzig eine Zeie: E am Eag hea deütſchen Eens fanban glauben zwar nicht, daß die Sowjets grannan mit 

Kärel bes Polenbundes, der polniſchen, politi- H A der Abſicht zum Bruch der geltenden Nichtangriffsner 


An der Tagung pflichtungen umgehen, Sie nehmen vielmehr an, dah in 


Ahnen ionifationen in Danzig, Itatt. Der Außenhandel im Mai 


S h iber 200 Delegierte fomie ein Vertreter des i den Noten und Roden Yitwinoms und Molotows mirk 
m blechen ra ee A Dansig teil, Die Tas EN N PAT. Wauſchau, 14. Juni, lich ein gutes Teil Angſt vor der wachſenden Macht 
Ful Ge befaßte ſich mit dem Sabresbert f des Bundes, 65 80 polniſchen und Danziger Außenhandelszahlen] Deutihlands zum Ausdruck kam und daß dabei auch 
e E Jud der polriſche Abgeordnete im Danziger Volkstag, | für Monat Mai ergeben folgendes Bild: der Wunſch mitwirkte, die jetzigen Schwierigkeiten ber 
nter go) NK, erftaitete. Der Bericht wies die allfeitige Einfuhr: 369888 t im Werte von 119 788.000. Zloty. | Westmächte zu rein diplomalſſchen Preitige-Exrfolgen für 
— willt der polnifhen Gemeinde des Volengundes Ausfuhr: 1780 426 t im Werte von 000 den Kreml auszunutzen. Selbſt im Falle eines Weli- 
wt wie es in dem Bericht des Warſchauer Blattes Der Paffin ſaldo beträgt fomit für Mai 489000 | kriogs würden nach der vorwiegenden baltiihen Auf, 

H N WEN EE eler April erhöhte fidh die Ausfuhr um engere i de e dee 

į Gäile A, A rj d Ri rer J t Länder, ter t A 

c ei Nery s entftanbenen politifhen Sage, mit voller 5 650 000 Zl, die Einfuhr um 14724 000 Zl. Die Erhö: WEE unter di Zarenherrſchafl brachen, 


hung der Einfuhr ift u. g. auf den geſteigerlen Bedarf 


wäit und zur vollkommenen Zufriedenheit ihrer Mit⸗ enher 0 0 
D ichdrä weil fie fih hinter 
FR von Kupfer und Kupferhled (3,1 Millionen ZL), anfangs wohl zurüichbrängen, mei RN) 


n 5 arbeitet. Der Verlauf der Tagung ſtand im Zei- 
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er Sor i ige H i ürtel neutraler Nandftaaten 
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w Die a Danzig, 14. Juni.. | nung der jüdiſchen Parlamentarier, beftehend aus den | könnten, i x 8 dät 
el: al At Se Gerrbulturmwoche in Danzig, die am Dienstag | Abgeordneten Dr. Commerftein, Mineberg und Dr. Alle diefe Aussichten können auf die oſtba tif hen 
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en Höhepunkt wird fie om Sonntag in der Kul- I diſchen Bevölkerung in Polen. Wen vorausſichtlich verſperrt fein werden, auf die Fort, 


2 


legna des Warenaustauſches mit Deulſchland, beſonders 
angemiejen. Güte politiſche Beziehungen mit der mittel 
Skopäiſchen Hauptmacht bleiben ihnen in einer Zeit, da 
das l des Weſſens für ihr Schickſal offenſichtlich 
ang und dasjenige des öſtlichen Nachbarreichs Jo 
bebenkliche Formen annimmt, geradezu ein Lebens 
bedürfnis. Den dDeutfhspolnifhen Konflikt 
Debt man in dieſen Hauptſtädten ſorgenvoll, aber un» 
barteiſch an und vermeidet jede eigene öffentliche 
Stellungnahme dazu. Die Milderung diefes Gegen: 
faßes würde vielleicht nirgends außerhalb der unmittel 
bar beteiliglen Länder fo ehrlich und freudig bes 
grüßt werden mie hier, wo man die Erhaltung des 
Friedens in Oſteuropa mit den Fragen des eigenen 
flaatlıhen Daſeins verbunden ſſehl. S 

Die Stimmung im Baltikum ift zu ver 
sichtlich bezüglich der EC zur Ner 
meidung eines Krieges., Die Berufsdiplomaten, 
die von der Unterzeichnung der Nichtangriffsverträge 
mit Deutſchland aus der Reſchohauptſtadt zurückkehrten. 
ſtanden unter dem Starken Eindruck des deutſchen Frie. 
bens willens, für den der lettiſche Außenminiſter Mun, 
ters auch öffentlich Zeugnis abgelegt hat. Sollten die 
friedlichen Hoffnungen der Kleinſtoaſen enttäuſcht wer 
den, fo werden fie ihre Neutralitöt und Unabhängigkeit 
notfalls auch zu verteidigen milfen. „ent die 
Großen einander in den Hoaren liegen, kann auch die 
Rolle der Kleinen geſchichtlich wichſg werden. Mir 
müffen nur unferen Kreiheilsmwillen und 
unferen Mul bewahren“ Solchen, Auffaflungen 
begegnet man hier auf Schritt und Tritt, und fie er 
(einen als die befte Bürgſchaſt für den Fortbeſtand die⸗ 
fer Länder auch in bewegten Zeiten. X, 


Aus der polnischen Hreſſe 


Polen und die Baltenſtagten 


Der „Kurjer Warszawſti“ befaßt jih in einem Reit: 
aufſatz mit den baltiſchen Fragen: 

‚Die baltiſchen Staaten können. und müſſen einzig und 
allein eine Politit fübren, die ihnen die Selbſtändigkeit und 
Unobhängigreit fihert, Die befte Garantie für die Führung 
einer ſolchen Polinit tann die Anlehnung dieſer Staaten on 
Polen und die enge Zusammenarbeit mit Polen fein, beffen 
Dotitit die Selbſtandigteſt der polftiſchen Maßnahmen biefer 
Lander in keiner Hinſſcht beengen würde. 

Seit dem Augenblick der polniſch⸗litauiſchen Verſtändigung 
find die grunzſötzlichen Schwierigreiten auf dieſem Gebiet über- 
wunden. Eine Verſtändigung Polens mit den baltiſchen und 
den ſtandinawiſchen Staaten — zu denen die Beziehungen Por 
lens ſich vollkommen normal geſtalten — bildet die befte und 
ſicherſte Garantie für das Gleichgewicht im ſogenannten balti» 
ſchen Roum, der keineswegs zum Kampfplay zweier einander 
feindlicher großer Imperſen zum Machte derjenigen Länder 
werden darf, die in einer Atmoſphäre des Friedens leben 
wollen. 

Der balelſche Komplex, der letzens dank der etwas bruta- 
len ſſowietiſchen „Pſpchdanalyſe“ und infolge der nicht minder 
feine Umſtände machenden deutſchen Therapie in Mode gekom- 
men ift, kann auf febr leichte und einfache Weiſe beſeitigt wer- 
den, wenn dieſer Löſung feine unberuſenen Aerzte im Wege 
fteben werden, die an feiner Erhaltung und Schürung natürlich 
ein Intereſſe haben.“ 


7G ͤ v ᷣͤ EEE 
Deutſcher Volksverband 


in Polen 
Hauptvorſtand 


Aiermit berufe ich für Donnerstag, 
den, 29. Juni I. J., den 


Lerbandsrat 


ein. Tagungsort Lody, Hawrol 20. 
Beginn 10 Uhr vormittags. 


Der Vorſitzende des 
Verbandes 


[I Ludwig Wolff. 
STERBEN EN TEEN 


fonferenz der Interparlomentarifchen Union 

} Warſchau, 14. Iuni. 
Die alljährliche Konferenz der Interparlamentarſſchon 
Union findet in dieſem Jahr vom 15, bis 19, Auguft in 
Dolo Watt, Die Vertreter Polens wurden fochen gewählt, 


Beſchlagnohmt 

Die Lodzer Wochenſchriſt „Der Volksfreund“ mit 
dem Datum vom 18. Juni wurde geſtern von der Stadl 
ſtaxoſtei beſchlagnohmf, und zwar wegen Nachdruchs 
welter Artikel aus einem reichsdeutſchen Blatt, deffen 
Verbreitung neuerdings in Polen nicht mehr zuge 
EE ift, 

eichlannahmt wurde ferner die Dienstagausgabe 
F „Oberſchl. Kuriers“ wegen einen Ke 
Notiz. 

Auch die „Deutſche Volhsgemeinſchaft“, das Blatt 
der Deuffchen Volksſügend in Polen, wurde in feiner 
loten Ausgabe Nr. 11 vom 10. Juni beſchlagnahmt. Da⸗ 
mit verfielen von den letzten ſechs Ausgaben der „Volks, 
gemeinſchaft“ fünf der Beſchlagnahme. > 

EU wurden auch Die „Kattowitzer Zig.“ und 
die „Schleſiſche Zig.“ vom Mittwoch. 


Der Warschauer Expreß Porauny“ weiß zu herit 
ven, ein älterer Bruder des früheren iſchecho⸗Alowali⸗ 
hen Staatspräſidenten Beneſch, Albert Beneſch, mit ſei⸗ 
Dei Waw nach Polen eingetroffen ift. Wie ein anderes 

Stec beruchtet, werde Beneih fih nach England begeben. 


„Freie Preſſe“ — Donnerstag, den 15. Juni 1989. 


| Dolnifche Juſtimmung 
zur Neutralitätspolitik des Baltikums 


Wie weit wird England in feinen Vorſchlägen an Moskau gehen? 


(Von unſerem Korreſpondenten) 
i Warſchau, 14. Juni. 

Die Ausſichten der engliſch⸗ſſomjetruſſiſchen Paktver⸗ 
handlungen werden hier feit dem Bekanntwerden des 
gestrigen Leitartinels der Moskauer „Prawda“ noch 
ſkepliſcher beurteilt als vorher. 

Während diefe Sfomjelffimme die Forderung noch, 
automalſſchem Eingreifen in Lettlond, Eſt⸗ 
land und Finnland felbft gegen ben Willen dieſer Stan: 
ten ausdrücklich aufrechterhält, gehen die neuen engli- 
ſchen Vorſchläge, nach den letzten Londoner Meldungen, 
keineswegs fo weil. Rußlanbkenner eben in der Hol. 
tung der Sfomjelunion geradezu das Beitreben, ſich aus 
den ganzen Poßktverhandlungen wieder auf den 
Standpunkt ſeiner vorläufigen Neutralität im Falle 
eines europäifhen Konflikte zurück gu gie hen. 

Bon palniſcher Seite wird die Haltung der baltiſchen 
Staaten ſezt auch offiziell unterſtütz t. So 
heißt es heute in einer Darlegung des „Kurer Warszaw. 
jki“, die oſſenſichtlich von hefonders Informierter Seite 
ſtammt: Finnland, kEſtland, Lettland und Litauen mat: 
ten ihre Neutralität wahren. 

Durch die Nichtangriſfspaßte der Regierungen von 
Riga und Reval mit Berlin fei diefe Haltung nicht ge» 
ändert worden. Das Berhälinis Polens zu den baltiſchen 
Staaten und ihrer ſetzigen Politik fei unverändert 
poſitiv. Es wäre ünongemeſſen, diefe SE 
Annahme eines non ihnen felbft nicht gewünſchten Ein 
greifens dritter Mächte zu zwingen. 

Angeſichts der guten polniſch-engliſchen Beziehungen 
dürfte diefe Auffaſſung, welche die Anſicht der Wars 


Zur Blockade der britiſchen Niederlaſſung in Tien: 
(Dm, die heute eingetreten ift, erklärte der Sprecher des 
Außenomts, daß es fih um Entſcheidungen und maj: 
nahmen der örtlihen Behörden in Tientfin handle, alfo 
des Bejehlshabers der Truppen und des Generalkon⸗ 
fuls. Die Haltung der Armee habe zum Ausdruck op: 
bracht, daß es fih jetzt nicht mehr allein um die Frage 
der Auslieferung der Terroriffen in Tientfin handle, 
ſondern um Garantien für die Zukunft. Man erwarte 
non den örtlichen engliſchen Behörden, daß fie den ſtö⸗ 
renden Elementen in der Politik und Wirtſchaft Nord: 
chinas nicht Vorſchub leiſten. Der Sprecher erklärte 
ferner, daß es fih bei der Blockade nicht um die Ans 
wendung von Gewalt handle, fonbern um eine Gelbft« 
ſchutzmaßnahme. Die britiſche Konzeſſion würde nicht 
beſetzt, ſondern der Verkehr zwiſchen der Konzeſſion 
und dem übrigen Tientfin überwacht werden. 


DNB. London, 14. Zuni. 

Das Kabinett trat heute früh gu feiner wöchentlichen 
Mittwochſitzung zuſammen, bei welcher die Lage in 
Tientſin erwogen wurde, die durch die Verhängung der 
Blockade über die internationale Niederlaffung feitens 
der Japaner entſtanden ift. Das Kabinett beſchäftigte 
De dabei mit dem Vorſchlag, eine Kommiffion, beſtehend 
aus einem Engländer und einem Japaner unter neufta- 
lem Vorſitz einzuberufen, die entfcheiden foll, ob der von 


Horthy eröffnet neuen ungariſchen Reichstag 
Freundſchoft mit Polen 
DNB. Bubapeft, 14. Juni. 

Der neue ungarische Reſchsſag wurde am Mittwoch 
mit einer gemeinſamen Sitzung des Oberhaufes und des 
Abgeordnetenbauſes durch Reichspexweſer von Horihy ers 
üffnet. Horthy dankte in feiner Exöffnungsxrede zuerſt der 
Vorſehung dafür, daß eins der vom Vaterland abgetrenn⸗ 
ten Gebiete nach 20 Jahren heimkehrte, Für den, neuen 
Reichsſag mögen _ folgende Grunbjähe beachten inheit, 
Gleichheit nach innen, Unabhängigkeit und Sebbſtändigkeit 
nach außen. 

Der Reſchsverweſer lam dann eingehend auf bie 
Außenpolitſt zu ſprechen. Die ungariſche Nation, ſagte er, 
die ein Jahrlauſend lang harte Kämpfe um ihre Unab: 
hangigteit und Selbſtandigkeſt habe führen müſſen, müfle 
vor allem ſich ſtets auf die eigene Kraft und ihre Miſſion 
im Donauraum besinnen. „Mit Dank und! Zufriedenheit 
denken wir an jene großen Ergebnſſſe, die wir, geſtützt 
auf die Freundſchaft Italiens und auf die Freundſchaft 
des alten Waffenbruders Deutſchland, erreichen konnten, 
Wie bisher jo wollen wir auch in Jukunft mit beiden 
mächtigen, miteinander verbundenen, befreundeten Staa ⸗ 
len im Intereſſe des großen Mertes einen gemeinſamen. 
2 gehen“, „Mit Polen, das wieder Ungarns Nath: 
barſand geworden ift, verbindet uns“, jagte Horthy, eine 
aus hiſtoriſchen Traditionen entſtandene aufrichtige 
Freundſchaft“. Mit besonderer Aufmerlſamkeft verfolge 
Ungarn alles, was zwiſchen Ungarn und Jugoslawien eine 
Atmosphäre des Vertrauens ſchaffen könne. Darüber hin 
aus reiche Ungarn freundschaftlich die Hand jeder Nas 
tion, die beweſſe, daß fie gutwillig Jet, ` Ungarn pflege 
nach jeder Richtung feine kulturellen und wirtſchaftlichen 
Beziehungen und wolle zur Schaffung des Friedens der 


Völker und Länder beitragen. Die Urſache der Spannung 


in Europa liege zweifellos in den Pariſer Friedensdikta“ 
ten. Der Aufrechterhaltung der durch fie geſchaffenen uns 
haltbaren Lage habe die Genfer Liga gedient. Der Reihs: 


die Blockade in Tientſin | 


DNB. Tokio, 14. Juni, ben 


ſchauer Regierungskreife bariere auch auf die Londo 
ner Haltung nicht ohne Einfluß geblieben fein- 


Die Boltilchen Staaten bleiben neutral 
Kowno, 14. Juni: 

Vigepremierminiſter Bizauskas erklärte auf H 
Baltiſchen Konferenz, daß die Baltiſchen Staaten IM 
Falle eines Krieges reng, Neutralität einhalten wal ey 
daß jedoch jeder gegen ihre Gelbftändigkeit gericht 
Verſuch mit Waffengewalt auclichgefühlagen wird. Au 
der Konferenz wurde eine Entſchließung angenommen 
in welcher die Baltiſchen Staaten aufgerufen werden, e 
Falle der Gefahr ihre Ganzheit gemeinfam zu vertel 
gen. 


Deutſcher Generalftabsbefud in Eftland und 
Finnland 

B. P. Berlin, 14. Jun, 
Der Chef des Generalſtabes des deutſchen Heer 
General der Artillerie Halder, wird Ende dieſes Mone g 
einer Einladung der eftländifchen wie der finntandiläß, 
Armee folgen. General Halder exwidert damit Die h 
ſuche, die der eftländifhe ee d General Mea 
ſowie der finnländiſche Armeebeſehlshaber Geneth 

Se vor einiger Zeit beim deuffchen Heer gemal 

aben, 

Gerüchte hingegen, die von einem deutſchen H 
ebot an Finnland wiſſen wollen, demzuſo 100 
Deulſchland den Finnen Beiſtand gegen Sfowielrufhland 
zu leiſten bereit fei, entſprechen nicht den Tale! 
chen. Diefe Behauptung wird von deutſcher ſowie W 
finnländiſcher Seite energiſch dementiert, 


apanern geforderten Freigabe der zurzeit in der, b 
internationalen Nieberlaffung befindlichen Chineſen N 
ſprochen werden ſoll. Für England ift die Lage im DE | 
nen 3 durch die Verhaftung engliſcher Offiziere un 
die Tötung eines engliſchen Gtaatsangehörigen 5 


Schanghai noch ſchwierſger geworden. I 


Abwartende Aaltung der USA N 
Maſhington, 14. Junk 
Außenminifter Hull gab zur Lage in Tientſin „ 
Erklärung ab, in der er andeutete, daß die Regie run 
der Vereinigten Staaten von Nordamerika eine abe 
tende Haltung einnehmen wird. € 
Hull ſprach die Hoffnung auf eine baldige Bereit, 
gung des Zwiſchenſalles aus. Ueber Vorſtellungen, 
das Generalkonſulat in Tientſin und die Botfchaft in 
kio erhoben haben, wird man vorläuſig nicht hinaus 
hen. Man beabfihtigt vor allem keine demon o 
tive Entfendung des afſatiſchen Delai, 
ders, wie man das in Schanghai tat. Hull vn, 
daran, daß private amerikanifhe Handelsſchiſſe die goni 
Chinas, wo E en ftattfinden, auf eigene je 
fahr berührten, falls fie Ktiegsmaterial nach China De 
en wollen. Den EEN die im Eigentill 
er Bundesreglerung eben; ift die Beförderung ke, 
SE nach China ſchon feit längerer Zeit DEF 
ofen. 


verweſer wies dann darauf hin, daß an die Stelle der 0 


ſcheitexten Abrüſtung ein fieherhaftes Mettrüften gelte 1 
lei. Trotzdem gebe es kein Problem, das nicht mehr 0 1 
weniger auf frledlichem Wege gelöſt werben konnt 
Man müſſe zuſammenkommen, um dieſe Frage, die e 
Konflikte in fih berge, mit Wohlwollen und ruhig du 
zube raten. 

Am Schluß feiner Ausführungen rief der Reichs 
weſer den Reichstag auf, die geſeßgeberiſche Arbeit o 
Veifte der taufenbjährigen Nationalen Tradition und H 
zeitgemäßen Tortalen Beſtrebungen zu leiſten. 
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Polnifh-rumänifher Jugendaustaufd 
Warſchau, 14 Jun 
Nach dem Beispiel der früheren Jahre wird itt d d 
fem Sommer zwiſchen ber rumäniſchen Staatsjugend dr 
der polniſchen Pfadfinderſchaft ein Jugendaustauſch Wo 
finden. Aus Polen werden drei Gruppen non IE at 
Pfadfindern fih nach Rumänien begeben, um in Mam a 
am Schwarzen Meer und in Curtea de Arges gagot i 
unterhalten. Außerdem wird ein Lehrgang fiit Pah 
finderführer in Rumänien ftattfinden. Zum bidh 
wird in Mamaia ein: Treffen aller polnijher Pfadfinder 
ſtaltfinden. Der polnifhe Pladfinderverband halt ae 
rumäniſchen Gtaatsjugend die Errichtung einer pr e 
bigen Zahl von Lagern und Lehrgängen in Polen an 
oten. 


Strang in Moskau 


Mittwoch vormittag traf der Direktor im $ ol 
Office, Strang, in Moskau ein. Er wurde am Sal Jo 
von einigen Beamten der engliſchen Bolſchaft, Stret 
en; von der Gjomjetfeite hatten fidh zwei Bertreler a 0 
ußenkommiffariats eingefunden. Die Moskauer Zch 
nimmt nach wie vor von der Meife Strangs kei 
Notiz 
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neue deutſche Expedition am Fuß 


„Freie Preſſe“ — Donnerstag, den 15. Juni 1939. 


des Nanga Parbat 


B. P. Berlin, 14. Juni. 
Ein kurzes Telegramm aus Indien hat ſoeben der 
deutſchen Oeffentlichkeit Nachricht davon gegeben, daß wie 
der eine deutſche Expedition dabei ift, einen neuen Erſtei⸗ 
gungsverſuch am Nanga Parbat zu unternehmen. Die 
kpedition, die vor zwei Monaten ausreiſte, beſteht aus 
Dier deutſchen Bergſteigern, unter denen ſich 
auch einer der Erſteiger der Eiger ⸗Nord⸗ 
wand befindete. Ihr Führer iſt der Kitzbühler Peler 
Auſſchnafter, der ſchon an zwei früheren deutſchen Hima- 
ſang⸗Expeditſonen beteiligt war. Die Expedition wird 
wieder von der deutſchen Himalaya⸗Stiftung finanziert, 
die ihre Mittel aus privaten Spenden und aus den ut: 
eigennützigerweſſe zur Verfügung geſtellten Honoraren 
aus Büchern, Aufſätzen und Filmen der Teilnehmer früher 
ter Expeditionen erhält. 
Aus dem Telegramm geht hervor, daß die Expedition, 
begleitet von 40 Trägern, ihr 


Hauptlager an dem etwa 5000 Meter hoch gele⸗ 
genen Diamir⸗Gletſcher errichtet 


hat, Dofen Nordseite liegt unmittelbar unter dem Haupl⸗ 
Apfel des Nanga Parbat. n vor 43 Jahren hat ein 
ügländer verſucht, von dieſer Seite aus einen Anſtieg 
ON Gipfel zu finden, Seitdem er bei feinem Verſuch ver: 
Golen ift, hat kein Europäer mehr das Diamirtal betre⸗ 
ten. Die Auſſtſege der deutihen Expeditſonen der letzten 
Jahre gingen alle vom Nakhiot⸗feiſcher aus. Die Dia: 
Mirflanfe des Parbat bietet den Vorteil, daß fie den 
Ir oe ten Aufftien hat. Von der 5000 Meter Linie 
bis zum Gipfel find es nur knapp vier Kilometer, wäh⸗ 


zend es auf der Ralbiot⸗Seite mindeſtens viermal fo weit 
it. Dafür ift die Diamir-Seite in ihren eren zwei Drit⸗ 
teln ahſchrocendeſteil und die Frage wird die ſein, 
ob fie überwunden werden kann. Man nimmt an, daß 
die Wahrſcheinlichkeit des Gelingens des Durchſteigs, vor 
allem, wenn man die wechſelvollen Wetterverhältniſſe be: 
denkt, ſehr gering iit. Ein Erfolg wäre daher Thon ge⸗ 
geben, wenn die Erſteigungsmöglichkeiten der Diamir⸗ 
Hanfe einmal einwandfrei feſtgeſtellt werden könnten. 
Sollto es gelingen, die Steilwand zu überwinden, fo bie⸗ 
tet das letzte Drittel, abgeſehen vom eigentlichen Gipfel⸗ 
a feine beſonderen bergſteigeriſchen Schwierigkeiten 
mehr, 

Der neuen Expedition kommen neben den Exſahrun⸗ 
gen aller ihrer Vorgänger beſonders auch die Aufnahmen 
zugute, die im letzten Jahr die mit ſo gutem Erfolg einge⸗ 
ſehhte Ju 52 gemacht hat. So ſieht man den weiteren Be, 
richten der vier deutſchen Männer, die nun ihr Lager am 
Fuße des noch immer unbezwungenen Parbat ſtehen has 
ben, mit ungeteiltem Intexeſſe entgegen. Im Hinblick auf 
die ſchweren Verluſte der deutſchen Ranga ⸗Parbal⸗Expedi⸗ 
tionen der Jahre 1934 und 1937, die ſich erfreulicherweiſe 
bei der letztfährigen Expedition nicht wiederholten, bewun⸗ 
dert man die Jähigkeit der deutſchen Bergſteiger, dio nicht 
davon ablaſſen, den Berg, den man ſchon als deutschen 
Berg bezeichnet hat, zu berennen. Erfreulſcherweſſe konnte 
ſich die Expedition wieder freundlicher engli⸗ 
cher Unterjtühung erfreuen. Im Hinblick auf die 
Sprachkenntniſſe des Expeditionsführers haben die Enge 
länder zum erſten Mal danon abgeſehen, der Expeditſon 
einen Verbindungsoffizier beizugeben. 
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0 des Dresdner Cundwirtidaftstonntefes 


1671 Teilnehmer aus 55 Staaten — Starke pol niſche Vertretung 


B. P. Berlin, 14. Juni. 

In der 1. Junidelade ift in Dresden der 18. Juter⸗ 
nationale Landwirtſchaftskongreß abgehalten worden. Er 
Par nach Beſuch und nach Bedeutung der dort behandelten 

emen der bedeutendste Kongreß Diejer Axt, der bisher 
ſehalten wurde. Aus 55 Staaten waren 1671 Teilneh⸗ 
et erſchienen; 660 Teilnehmer kamen davon aus Deulſch⸗ 
And, 83 aus dem Protektorat und 928 aus dem Ausland, 
Die kopfreichſte Abordnung, nämlich nicht weniger als 91 
ertreler, hatte Rumänien entiandt, 

Die Schlußanſprachen hoben den beſonderen fachlichen 
Weri des Kongreſſes hervor. Aus der Reihe, von Enis 
ſchließungen fei das farte Eintreten für eine infertatios 
dale Regelung des Anbaus und der Ausfuhr von Weizen 
ervorgehoben, wie jie bereits Anfang des Jahres auf der 
k Mboner Weizen⸗Konferenz empfohlen worden war. Wio 
| elt ſich übrigens die Verhältniſſe in einem landiwirt« 
$ ichen Probuktionszweige wandeln können, beweift 
lie Talſache, daß fi der noch vor einem Jahre feſtgeſtellte 


internationale Zuckerüberſchuß ſaſt in eine Zucerknappheit 
verwandelt hat, und daß den Ländern mit großen Auger: 
vorräten zuſäßzliche Ausfuhrquogten angeboten werden muks 
ten. Auf deutſche Anregung ijt auf dem Dresdner Inters 
nationalen Landwirtſchaftskongreß empfohlen worden, im 
Sommer diejes Jahres in Zürich einen Weltverband 
der Tierzüchter zu gründen. Da die Viehzucht bp 
ſonders arbeitsintensiv tft, droht die Verkfappung der 
Arbeitskräfte für alle Länder eine Verminderung der 
Produktion von Milch und Milchprodukten, Fleiſch und 
tterifhen Fetten herbeizuführen, d 

Polen war auf dem Kongreß durch 16 Vertreter fand: 
wirlſchaftlicher Organiſatlonen mit Senator Fudakowſkl 
an der Spitze vertreten. Als offizielle Vertreter Polens 
nahmen an der Tagung der Handelsrat der polniſchon 
Bolſchaſt in Berlin Dr. Tadeusz Pilch und der Ableſ⸗ 
lungsleiteß im Lafſdwirtſchaftsminiſterſum Kaluba teil, 
Die poligen Vertreter hielten einige Vorträge über die 
landwirtſchaftliche Erzeugung Polens. 


Er ſchlug dem Tod ein Schnippchen 


buche Arnold”, der Slückspilz des Meeres — Die Schichfale eines Ueberlebenden der „Thetis” 


H. M. London, Mitte Juni 1939. 
Ki „uchy Arnold“ nennt man in ganz England ben 
di rmafchiniften W. C. Arnold, einen der vier Männer, 
ei der grauenvollen Kataſtrophe des Unterfeebontes 
dem Leben davon kamen. „Glücklicher Mr: 
Wi Nicht nur diesmal wollte der Tod den Oberma+ 
anniften Arnold nicht haben, es ijt Ce nicht mehr zu 
io, wie oft ex ſich ſchon an der Schwelle zum Jens 
12 befand. Sein ganzes Leben — Arnold dient feit 
M Jahren bei der Heitifgen Flotte — ſteht unter dem 
ba „In letzter Minute gerettet“. — „Ich bin nun 
d'al ein Glückspilz“ Das war alles, was er ſogle, 
tan Man ihn, der dem ſtählernen Sarg der „Thetis“ ents 
An, nach feinen Empfindungen fragte. 
in nit Vater, der den geretteten Sohn freudestrahlend 
ni ie Arme ſchloß — Arnolds Ausſagen werden bei der 
h erfucpung, die die britiſche Abmiralität angeordnet 
lan eine gewichtige Rolle ſpielen — erklärte, daß Wil- 
Todt ſchon als Kind bald ein dutzendmal vom Hauch des 
feing Milet wurde. Als er noch ein Bahn war, ging 
der lege in Flammen auf, aber wie durch ein Wun: 
Spa lag er unverletzt zwiſchen den verkohlten Kiffen. 
tan ter wurde er von einem H Pferd umge⸗ 
E um als Sechefähriger aus dem zweiten Stockwerk 
tih elittlihen Hauſes zu ſtürzen — glücklicherweſſe auf 
N Dütrake, die im Hof ausgeklopft werden ſollte. 
Sie lich geriet er auf dem © ulmeg auch noch unter 
Sch utobus, und nur Millimeter vom Kopf des Kna: 
entfernt kamen die ſchweren Räder aum ee 
Drugeth Arnold“ ging gleich feinen. beiden älteren 
ti dern zur Marine, on am dritten Tag feiner Zo: 
edit als junger Matroſe fiel er auf hoher See über 
Und d Aber die Wache hatte den Zwiſchenfaſl bemerkt 
det Alarm ER en. So konnte der Ge Erſchöpfto, 
ich vielen Cen durchaus kein ſehr geübter 
t, in letzter Minute dem feuchten Element 
n werden. In den folgenden Jahren fiel „Lucky 
d noch zwei weitere Male über Bord, und zwar 
© ihn einmal bei heftigem Seegang eine Sturgwelle 
IN ` edt eines Torpedobootes. Wie durch ein Wunder 
he den, Neitungsring, den man ihm, ët genau 
ech feinen Ro Es hätten bei dem ffürmifhen Wet: 
Onit nur wenig Ausfichten beſtanden, ihn zu retten. 
len von ee Wentener war es auch, als im Ha: 


0 
E 


kenterte, ` Stundenlang mußte er ſich an das umgeſtürzte 
Boot klammern und ausharren, bis Rettung kam, wah: 
rend drei feiner Kameraden dabei ben Tod fanden. Ane 
läßlich eines Landurlaubs in Schanghai wurde Arnold 
in eine Schlägerei verwickelt und erhielt von einem bes 
trunkenen Malalen einen Meſſerſtich, der nur um Hans 
resbreite am Herzen vorbeiging: Nach längerem ro: 
kenlager penas der Glückspilz wieder. Abermals hatte 
ex deim lauernden Tod ein Schnippchen geſchlagen. 

Die letzten Jahre tat Arnold auf Unterfeebonten 
Dienjt. Als Obermaſchiniſt wurde er auf die „Thetis“ 
kommandiert und machte die Unglücksſahrt mit, die zum 
tragiſchen Tod von M braven Geeleulen führte. Als 
man mit dem Tauchapparaf die erſten Männer des, net» 
unglückten Schiſſes nach oben beförderte, fand Arnold 
heſcheſden im Hintergrund. Aber der Kapitän winkte 
ihn herbei: „Wir brauchen als Begleiter für die Zivil: 
Hen, die den Apparat nicht bedienen können, einen Fad: 
mann“. So befand fih Arnold unter den gwei Erſten, 
die an die Waſſexoberfläche kamen. Er ahnte nicht, daß 
feine zurückbleibenden Kameraden dem Tod geweiht 
waren. 


wei Polen zeichneten ſich bei der Rettung pus 


Wia die Polniſche Telegraphenggentur aus New 
York meldet, und die beiden Polen Marein Sibiekt und 
gan Michalowfki, die fich bei der Rettung der „Squalus“- 
Beſatzung auszeichneten, nunmehr in einem Tagesbefohl 
der gane enen Admiralität ehrenvoll hervorgehoben 
worden. 


2 Todesopfer des Giftmordanfchiages 
in Nanking 
Schanghai, 14. Juni. 


D 
mer des zu Ehren des ſapaniſchen Vigeaußenminifters 
vom japaniſchen Konſulat 1 Feſteſſens verſtor⸗ 
ben. Die übrigen Gäfte find außer Gefahr, Als Urheber 
des ſenſationellen Giftmordverſuches an ſämtlichen 


Wee bes Konſulats werden von den japanifchen , 


Behörden zwei ſchineſiſche Brüder geſucht, die den Bereits 


verhafteten Koch beſtochen hatten, die heim Mahl ge 


men ein Kutter, in dem De Arnold befand, reichten Speiſen und Getränke zu vergiften. 


uikenhaus von Nanking find zwei Teilneh⸗ 


Wunderbar " 
wie diese 25 
Seife schäumt! 


Der reiche, dichte 
Schaum ist der beste Be- 
weis für die Waschkraft 
von Schicht-Hirschseife. 
Ohne Mühe löst sie den 
SchmutzausderWäsche 
und macht sie scho. 
nend blendend weiß. 


Die Lage im Keichsprotektorat 
Eine deulſche halbamtliche Erklärung 


Berlin, 14. Jun. 

Ohne die jüngſten Zwiſchenfälle in einzelnen Orlen 
im Protektorat Böhmen und Mähren zu nennen, be 
ſchäftigt fid) die Deutſche Diplomatiſch⸗politiſche Korre 
ſhondenz als Sprachrohr der Wilhelmſtraße mit der 
böhmiſchen Frage. Sie weiſt darauf hin, daß in oemit 
fen Staaten in demonſtrativer Weſſe noch die Fiktion 
eines tfchechifch lowahkiſchen Staates aufrechterhalten 
werde und die iſchechiſchen Emigranten in ihrer Hetze 
negen die Neuordnung aktiv unterſtüzt würden. Wenn 
hierbei, fo meint die Wilhelmſtraße, das Ziel verfolgt 
werde, das Verhältnis- zwſſchen der tſchechiſchen Bevöl⸗ 
kerung zu Großdeutſchland zu vergiften, fo könne dies 
nur zum Nachteil des tſchechtſchen Volkes 
führen. Wenn Eraltierte fidh durch großſpurige Het: 
propaganda zu Ordnungsſtrungen hinreißen ließen, Io 
wiirde allein das Protektorat dadurch in Mikleiden⸗ 
ſchaft gezogen. Eine ſolche Unruheſtiſtung veormöge nur 
denjenigen au treffen, zu deffen Gunſten fie vom ſicheren 
Port aus entfacht werde. An dieſe Warnung ſchließt 
das Organ der Wilhelmſtraße die Feſtſtollung an, daß 
das Reich feine Verantwortung henne, die Störungsver“ 
fude, die offenbar ſyſtematiſch hervorgerufen wilrden, 
als rechtzeitige Warnung empfinde und hieraus den Ans 
ſporn ableite, im Rahmen feiner Pflichten mit allen ne 
eigneten Maßnahmen, und wenn es fein muß, mut 
Strenge, dem ruhigen Aufbau der böhmiſchen Länder in 
höherem Intereſſe des Ganzen zu dienen. 


Jüdiſche Gebäude in Mähriſch-Oſtrau 
niedergebrannt 
PAT. Mäheiſch⸗Oſtrau, t4. Juni 
In der vergangenen Nacht brannten die hiefige große 
Synagoge ſowie das Gebäude der jüdiſchen Kültusge⸗ 
meinde nieder. 


Poftor Schmidt-Wodder 70 Jahre alt 


Paſtor Schmidt⸗Woddex wurden anläßlich feines 70. 
Geburtstages zahlreiche Ehrungen zuteil. Beſonders 
hervorzuheben ift, daß ihm von dem Verband der 
KE Volksgruppen Europas eine 
Adreſſe überreicht wurde, die folgenden Inhalt hatte. 
„Dem vorhildlichen Kinder des Geltungswillens unferee 
Volkes und des Ethos vom Lebensrecht der Völker, Jo 
hannes Schmidt⸗Wodder, banken am Tage feiner 70. Ge 
burtstagsfeier der Verband der deutſchen Volksgruppen 
in Europa und der große Freundeskreis aus allen volks 
beutfchen Siedlungsgebleten; fie ſprechen ihm herglichſten 
Glückwunſch aus. Bleiben Sie, verehrter und lieber 
Freund, noch lange in unſerer Mitte, flehen Sie, wie bis, 
her, im Erleben, Werten und Gestalten zu unſerem 
Kampf mit Ihrer nie verſiegenden menſchlichen Treue 
und Größe. Fritz Fabritius, Rumänien, Hans Koh, 
nert, Polen, Werner Saffelblatf, Eftland.“ 


Wenige Tage nach Amtsantritt geftorben 
PAT. Lauſanne, 14. Juni. 
In einem hieſigen Krankenhaus ſtarb der frühere 
jugoflawiſche Gefandte in London Dragomir Kaszidolac, 
der erft am 10. d. M. die diplomatſſche Vertretung Jugor 
ſlawiens in Bern übernommen hatte. 


In Oberſchleſien Vun. — jo wie auch anderwürls — 
in großen Mengen Bilder verbreſtet worden. die 4 
Schweine ſowie die Auſſchrift zeigen: „Suche das fünfte 
Schwein!“ Beim Juſammenlegen des Bildes ergah ſich 
das Bild des Staalsoberhauptes eines Polen beſſachbar⸗ 
ten. Landes. Wie Warſchauer Blätter nunmehr zu be: 
richten wiſſen, haben die oberſchleſiſchen Behörden auf In 
ſervention des deutſchen Generalkonfuls in Kattowitz diefe 
Bilder beſchlagnahmt. 


Letzte Sportnachrichten 


Uoczunſki unterlag Riggs 

Der Mittwoch brachte zwei polniſche Nie 
Tlocgynſki verlor gegen den Amerikaner Riggs 2:6, 
6:8, 557, während das Gemiſchte Doppel Jendrzeſowſig⸗ 
Baworowſki fih gegen Pannetier⸗Journu nicht durch, 
ſetzen konnte und 6:8, 1:6, 3:6 geſchlagen wurde. 

In den übrigen Viertelfinalſämpfen blieben ſiegreich 
De Neill über Puncec, Cooke über Billington ſowie Szi» 
geti über Vouſſus. 


„DER TAG = IN JODZ__ 


Ein Prinzip der Erziehungskunſt ift: Kinder ſollen 
t dem gegenwärtigen. ſondern dem zukünftig möglich 
en Juſtande erzogen werden. Kant. 


Aus dem Buche der Erinnerungen 
1888 J Kaiſer Friedrich 111. in Potsdam (* 1831); Spron- 
beſteigung Wilhelms II. 
Stellenweife trübe, ſtellenweſſe 
Regen 
N Amtliche Wettervorausſage für heute: 


Im Norden des Landes trübe, im Gü- 
„den Gewitterneigung und vorüber 
Ya gehende Regenfälle. Temperaturen genen 
20 Grad. Schwache wechſelnde Winde. 


in. Antergang 20 Ahr 6 Min, 
Untergang 17 Ahr 39 Min. 


Gedanken über den Frühling 


Der Lenz wirkt fih auf das Gemüt der Menſchen aus, ber 
Wrüpling auf die Hüte der Frauen. 
* 


Sonnenonfang 3 Uhr 18 
Monbaufgang 1 Abr 52 < 


Wodurch fih der Frühling von anderen Jahreszeiten me- 
ſentlich unterſcheidet! 

Haß men vom Frühling viel ſpricht: Gutes und Wöſes, 
Richtiges und Verfebltes — jent und immer. Die anderen 
Aahresaciten erträgt man met ſchweigend. 

D 


Wenn man mit ſemandem verhandelt und merkt, daß das 
eis bei ihm zu ſchmelzen beginnt, dann iſt es Zeit, auf das 
Figentliche zu kommen. 

K H 

enn mon mit jemendem in der Eisdiele fist und merkt, 
dug das Eis ſchmilzt, dann ift es Zeit, Schluß zu machen. 

D 
Der Frühling und die Nörgler haben eines gemeinſom: 
Di zeigen det Welt jeden Morgen ein anderes Geſicht. 
* 
Gr gab einmal oine Eiszeſt, die alle damals lebenden 
hen in belle Aufregung verfehte, ja die ſogar eng Te 
de Menſchen noch erzittern läßt, 
De gebt fetzt alljährlich eine Eiszeit, hie niemand fürchtet, 
Ia. die von vielen ſehnfüchtig erwartet wird. 
* 

Der Anterſchied wischen Frühling und Winter? Dtr 

Winter ift mehr Jahreszeit, der Frühling mehr Erlobnis. 
* 


be 


Man Tage nicht es wäre gut, wenn es ewig Fruübling und 
fdön wöre. Was taten wir Menſchen dann? Nichts? Das 
Ip es ja, das wollen wir micht 


Diele wollen die verſchiedenſten Einfluſſe des Frubling⸗ 
att alle Vorgänge und Exſcheinungen ergründen, erflügeln; fie 
verlieren babei Toftbare Zeit herrlider, erwachender Natur. 

Man forte: diefe Leute nicht unter die Menſchen kommen 
leſten. 
$ D 

Manche fehen im Frühling ihren Ehrgeiz darin, die Natur 
Ait Lippenſtift und Schminkkaſten zu verheſſern. 
Wo es doch bekannt ift, daß wir Menſchen nicht gegen dit 
Natur antömpfen können, 
D 
Der Heſchäftemacher freut ſich des Frühlings nicht!“ 
Lüge 
Er verfauft Eis oder eröffnet Babeonftalten. 
Fred. 


Rushebung des Jahrganges 1918 


a. Heute haben fidh zur Unterfuchung ihrer Dienft 
fauglichkeit einzufinden: nor der Nushebungskommilfion 
Ner. 1, Ogrodomafir. 34, die Männer bes Jahrganges 1918, 
die auf dem Gebiete des 8. Poligeikommiffiariats moh 
nen und deren Namen mit den Buchſtaben A, B, C, D, 
E, R und ] beginnen, vor der Aushebungskommiſſion 
Nr. 2, Koseſusglio Allee 19, die Männer desſelben Jahr- 
ganges aus dem Bereiche des 18. Polizeikommiffariats 
mit den Namensanſangsbuchſtaben u, W und 3 und aus 
dem Bereiche des 14. Poligeikommiſſarigte mit den Nas 
mensonfangsbudjftaben von A bis F einſchlſeßlich. 
Die Aushebungskommiſſion des Lodzex Kreiſes tagt 
in Alexandrow, Iſigo Liſtopoda 9, 
1918 und 1917, Kategorie B aus Konſtantynow. 

Margen unterſucht 


für den Jahrgang 


Gingegogene Nereruilien bleiben gilt 


Perſonen, die aktiven Militärdienst leiſten, unterlie⸗ 
gen nicht dem Verſichorungszwang. Als ‚aktiver Milis 
tärdienit wird jedoch ausſchließſich der grundſätz iche 
Dienst angeſehen, nicht aber militäriſche Uebungen yer: 
ſchiedenſter Art ſowie andere Arten der Einberufung von 
Reſerniſten, Angehörigen der Landwehr und der Dinglier 
der der nationalen. Verteidigung. Die ganze Zeit der mis 
liläriſchen Uebungen hindurch müllen die Einberufenen 
von ihrem Arbeitgeber veriert werden, Familienmſt. 
lieder der Eingezogenen haben das Recht auf Leiſtungen 
ei Ktantheſtsfällen und bei Mufterſchaft, die Arheitge⸗ 
ber dagegen ſind verpflichtet, die Verſſcherungsheträge 
wekterhin zu zahlen. Sogar wenn der Arbeitgeher auf 
Wrund der geſetzlichen Beſtimmungen von. der Zahlung 
eines Gehalis befreit if, muß er für den Einberufenen 
nach dem niedrigsten Saß (6 Zloty wöchentlich) Ber 
ſicherungsbeiträge abführen. Alle Unternehmer, Die ihre 
u Uebungen einberufenen Arbeiter und Angeſtellten aus 
er Sozialverſicherungsanſtalt ausgemeldet haben, haben 
ih ſtrafbar gemacht, als ob fie die n 
anſtalt wiſſenllich irregeführt hätten, wofür eine Gelde 
ſtraſe bis zu 3000 Zloty droht. 


Herzliche Hilfe für Reſerpiſtenfamilien 
die der Sozialverſicherungsanſtalt nicht angehören 


Wie bereits berichtet, hat die Geſundheitsſtelle der 
Stabtverwalfung bie ärztliche Betreuung derjenigen, da: 


Ausmeldung folder Perfonen ift ſtrofbar 


milien eingezogener Reſerviſten angeordnet, die der So 
zialverſicherungsanſtalt nicht angehöre Die Ambula to 


Erleichterungen bei der Ordnungsaktion 
für Firmen, die genügend Anleihe gezeichnet haben 


Die Alkra Agentur meldet: Im Ergebnis der von 
der Mirtſchaftsſelbſtverwaltung aufgenommenen Aktion 
gur Feſtſetzung der eigentlihen Hierarchie der Pflichten 
hei öffentlichen Leiſtungen hat dex Verband dex Indu, 
Itries und Handelskammern vom Finanzminſſterſum die 
Mitteilung erholten, daß das Finanzminiſterſum die 
Notmendigkeit einer Jaht, der Reihenfolge der 
auf die Handels und Induſtrieünternehmen auferlegten 
Pflichten anerkenne. Es habe daher beim Innenmini, 
ſterſum beantragt, daß gegenüber Unternehmen, die ge. 
nügend Luftfchukonleihe gezeichnet und ihren außer 
ordentlichen Verpflichtungen, wie z. B. durch Vergrüöße. 
rung der Rohſtoſſporräte, nachgekommen find, von ben 
Nermaltungsbehörben bei der. Furchſührung von Arbeſ 
ten im Zuge der Ordnungsaßſſon Nachſicht geübt wer⸗ 
ben wirt. 


Bei Stuhlverſtopfun, 
tem Geſchmack im Munde, Kopſſchmerzen und allgemeinem An, 
behagen nehme man morgens nüchtern ein Glas nachrliches 
„Franz⸗Zoſeph“ Bitterwoſſer. Fragen Sie Ihren Arzt. 


Berwaltung des Erfindernereins im Induſtrie⸗ 
miniſterſum 

a. Geſtern meilte eine Abordnung des Vereins pol 
niſcher Erfinder, Sitz Loba, in Warſchau, wo fie vom 
Bizeminifter für Industrie und Honßel Rofe empfau. 
gen wurde. Die Abordnung erjiaftete Bericht. über die 
lusſtellung von Erfindungen, die im Mai in Loda ſtatt⸗ 
gefunden hat, Angeſichts des ſtartzen Intereſſes, deffen 
fih die Ausftellung erfreute, wird der Gedanke omg: 
gen, ähnliche Ausflellungen öfter zu veranſtalten. 


Vor Inbetriebnahme des neuen Lodzer Senders 

In Kürge wird der neue Lodzer Sender mit einer 
Aeli von 10 Kilowatt in Betrieb genom 
men werden. Der Antennenmaſt ift über 50 Meter hoch. 
Dank der verſechsſachten Gendeltärke und der Berüch⸗ 
fihtiaung der neueſten, techniſchen Erfindungen in der 
Gendeapparatur wird der Lodzer Sender einen bedri: 
tend größeren Empfangsbereich für Detektorenempfänger 
aufmweifen. 


Mittel- und fiochſchullehrer verlangen 
Bahnpreisermäßigung 
Her Verband der Mittel- und Hochſchullehrer hat 
beſchloſſen, an das Nerkehrsminifterium die Bitte zu 
richten, den Lehrern der prſpgten Lehranſtalten die glei⸗ 


G, H. J. J. K. L, 4% N und O beginnen, die Aushobungs⸗ 
ate e Nr, 2, Die Männer desſelben Jah gan Si 
dem Bereiche des 14, Polizeikommiffariats, deren Namen 
„ J, K, L und 1. beginnen. 

D shehungskommifjlon des Lobzer Streifes ift 
morgen für den ganzen Jahrgang 1918 aus Babice und 
Rombien fütig, ſowie für die Jahrgänge 1918 und 1917, 
Kategorie R, aus Brużyca Wielka. 


Salſonarheiter verharren auf ihrem Standpunkt 


. Im „Praea“⸗ Verband fand eine Verſammlung ber 
Saiſongrbeiter ſtalt, auf der Bericht über die Bemühun 
gen um ben Abſchluß eines Sammelabkommens mit der 
Stadtverwaltung erſtattel wurde. Die Terfammelten 
erklärten jih für die. Aufrechterhaltuwig dex geſtellten 
Forderungen: Lohnerhöhung um 25 v. H., Vermehrung 
der Zahl der Arbeitstage von 5 auf 6, Einſtellung aller 
Seilenarheiter. Die Verbandsleitung wurde ermächtigk, 
dieſe Jorbetüngen in der Sitzung im Magiſtrat, die am 
Freie um i Uhr mittags ftattfindet, zu vertreten. 


chen deen cen zu gewähren wie den Lehrern der 
staatlichen Schulen. 


Dorfidit mit feuer im Walde 

a. Das ſchöne Wetter der letzten Tage lochte viele 
Tauſende in den Wald. Wie wir aus früheren Jahren, 
wwiſfen, werden durch Ausflügler, die leſchtferlig mit 
Feuer umgehen, ſehr oft Waldbrände verurfaht, Es 
ergeht deshalb von der e e an jeder 
mann die Aufforderung, im Walde Rein Feuer angus 
zünden und keine brennenden Zigarettenſtünmel weg, 
zuwerſen. 


Slüdtiſches lorungologiſches Kabinett. Am 15, d. M. 

wird heim Zentralen Ambulatorium für Tuborkuloſe⸗ 

| bekampfung, Narutomiezſtr. 30, ein an een e 

Robinett eingerichtet, in dem u. a. auch an offener oder 

geſchloſſener Tuberkuloſe leidende Perſonen unterſucht 
werden ſollen. 


und Berdauungsſtörungen mit ſchlech⸗ 


rien, Rettungsbereitſchaften, Spitäler am. wurden am 
16. Mai beauftragt, in erſter Linie Familtenmitgliedern 
von Reſerpiſten. e zu erteilen und die Formalitäten 
hierbei nach Mö keit einzuſchränken. 

Den Reſerviſtenſamilien wird auf folgende Weile 
ärztliche Hilfe erteilt: ` 

die ſtädtiſchen Ambulalorien erteilen nicht bell. 
lägerig Kranken Hilſe, und zwar das 1. Ambulatorium 
tee 7) im ſüdlichen Stadtteil, das 2, Ambular 
torium” (Rybnaſtr. 2/4) im nördlichen Stadtteil; Haul“ 
und Geſchlechtskrante wenden ſich entweder an das 1. Am 
bulatorium oder an die 1. Geſundheitsſtelle, Dworſkaſtr. 10. 
Kinder aus den Volksſchulen werden von dem Ambulator 
rium in der ROM-Straße 1 betreut, das auch ein zahn⸗ 
ärztliches Kabineti beſitzt. 

Die ſtädtiſchen Sanitätswachen entſenden Aerzte 
zu beltlägerig Kranken. Anträge können in ber nach 
erreichbaren Sanitätswache täglich von 8 bis 15 Uhr a 
ſtellt werden. Sanftätswachen befinden fih in nachſtehen⸗ 
den Häusern: Dworfkaſtr. 10, ke 86, Jexomſkt. 
ſtraße 4, Kopernikusſtr. 19, Lubelffaſtr 7 An Sonn. und 
Feiertagen wenden fid die Reſerviſtenſamilſen menon arzt. 
licher Visiten von 10 bis 12 Uhr an das Gefundheitsamt 
ſelbſt (Narutowiczſtraße 65). 15 

Beratungsstellen für ſchwangere Frauen; die beiden 
Umbulatorien, täglich von 10 bis 11 Uhr. 

Ausgabe von Arzneien: ſtädtiſche Apotheke, ſowie die 
Apotheken in der Glüwnaſtr. 50, Napiorkowſkiſtr. 27 (für 
den Süden), Pomorſtaſtr. 12, Limanowfliſtr. 1, Prac Wols 
nosci 2 und Srebrzynſkaſtraße 67. 


Gedädhtnisgottesdienft für Minifter pieracki 


Am-Donnerslag, den 15. Juni, findet um 10.80, Uhr 
in der Kathedrale ein Trauergolteshient zum Gedächtnis 


on den por 5 Jahren ermordeten Innenminſſter Bro, 


niflam Pieracht ſtatt. 


Gegen unlautere Konkurrens 


a. Kaufmänniſche und Hard werder egen hdl 
ous der Lebensmittelbranche wurden bei der Behörde 
wegen der genauen Einhaltung Der Handelszeit durch 
Unternehmen, wie @aftflätten, Molkereien, Bierhallen 
u. ä, vorftellig, Dieſe Unternehmen dürfen bis 9 baw 
bis 11 Uhr abends geöffnet fein, es ift ihnen aber nicht 
geſtattet, Lebensmitfel zu verkaufen, die nicht an Ort 
und Stelle verzehrt werden. Die genannten Orgoniſg, 
tionen weiſen nun darauf hin, daß diefe Vorſchriſt nicht 
eingehalten wird und fid) zum Schaden der einſchlägigen 
SE, auswirkt. Infolge der Vorſtellungen der i 
tereffierten Kreiſe wird die Kontrolle über forde Gu 
ſchäfte verſchärft werden, 


Sittenbild aus dem „ Seſchöftsleben“ 


o. Auf der Anklagevank des Lodger Stadtgerichte 
ſaßen vorgeftern Wolf Wroblewſhi und Chaim Apfel, 
Der letzte war bekanntlich vorgeſtern zu 2 Jahren Ges 
fängnis verurteilt worden. 

Om 17. Dezember 1986 wurden im Geſchäſt des Mo) 
ſchek Roſenfiſch, Nomomiejfkaftt, 26, die Handelsbücher 
beſchlagnahmt. Der Buchhalter Lalb Jaſtraabſhl, des 
fürchtele, beſtraft zu werden, wandte ſich an 2 Froblewſſh, 
von dem er gehört hutte, baß ex in Finanzſachen „ver 
mittle“. Wroblewicß ſchickte ihn A einem gewiſſen 
Jechon Süßman. Share veriprad), die Bücher aus 
dem Finanzamt zu beichaffen und lieh fih dafür, angeb’ 
lich zür Beſtechung der Beamten, Geld zahlen. Ale die 
Bücher unbeanſtandet zurückgegeben würden, verlangte 
Jaſtrzebfki fein Geld zurück. Er erhielt es Gr 

Süßman erzählte dies Wroblewſkel. E ante, zu 
Sükman, er wiffe ein anderes, befferes „Geſchäft“, ban 
wenn es gut gehe, 1500 Zloty einbringen müſſe. So 5 
ſei Mët die Firma Mandelbaum, Nomomiejfkaltt. 2 
für die Beſchafſüng der von der Ilnangbehörde beſchlag 
nahmten Geſchüftsbilcher zu gahlen bereit, t. 

Süßman wurde mit einem Mann bekannt geg 
der fih Szmulewiez nannte und erklärte, Geſchaſts h 
rer der Firma Mandelbaum zu fein. Diefer angeblich) 
Szmulewiez, der in Wirklichkeit Chaim Appel war, Wor 
hauptete, mit dem Beamten bes 18. Finanzamtes RUN 
mas die Sache [don „geſchmiſſen“ zu haben, Der Soft, 
warte in einem Kaffeehaus nebenan, wohin er, Gan) er 
wiez⸗Appel, ihm 500 Zloty bringen folle, Da er abe 
kein Geld bei fih habe, bat er Süßman, gusgutegſe 
Süßman kam dieſem Wunſche nach, Appel Sammlern 
verſchwand auf Nimmerwiederſehen. Der betrogen 
Süßman erſtattete Anzeige. ut 

Mtoblewfki und Appel bekannten ſich nicht Ain 
Schuld, behauptend, daß Süßman, mit dem fie € 
Hühnchen zu rupfen hätten, fie aus Rache, 
hätte... Es wurde aber feftgeftelft, daß die beiden Eh 
nur Süßman, ſondern auch eine ganze Noihe ander, 
Perſonen betrogen haben. Als Appel Lunte roch, De 

honierte er an Süßman, daß MWroblemfki wege an 
bam eines Beamten verhaftet worden fei. KA 
werde deshalb gut tun, fih in Sicherheit zu brings beach 
ihm wegen Beihilfe Dasfelbe Los drohe. Das Gere 
verurteilte Wolf Wroblemjki zu zweieinhalb Jahren der 
fängnie, Appel zu einem halben Jahr. Wrob ewſhi, 


fi gegen Kaution bis zur Verhandlung auf freien Lag 
efand, machte fidh kurz voc der Urteil sverkünbuungt ger, 
bem Staube. Das Gericht hat feine ſteckbriefliche =” 
folgung angeordnet 4 


onen 
hörbe 
durch 
hallen, 


Ur. 166 


Iwel Prozeſſe EEN des polniſchen 


oihes 


a. Geftern fanden im Lodzer Bezirksgericht wieder 


zwei Progeffe wegen Beleidigung des Staafsvolkes ott 
Im erſten Prozeß wurde gegen die 40 Jährige Lydia Le⸗ 
elt, eine Arbeiterin der Widzewer anuͤfaktur, ver⸗ 
handelt. Am 27. April 1930 kam es zwifchen der Lechelt 
und ihrer Arbeitskameradin Franciszka Rychter aus 
einem nichtigen Anlaß im Fabrihfaal zu einem Streit. 
Dabei ſoll die Lechelt die Rychter „ein polniſches 
Schwein“ genannt haben. Die Beleidigte erſtattete Ans 
zeige. Die Lechelt bekannte fa nicht zur Schuld, doch 
ſagten die Zeugen im Sinne der Anklage aus. Die L. 
würge zu 7 Monaten Gefängnis verurteilt, RK 
In der zweiten Verhandlung hatte fid) der jährige 
Artur Lewin zu verantworten, Der Ungeklagte kaufte 
am 29. April 1939 im Lebensmittelladen des Adam Wa- 
lasgezuk ein halbes Kilo Grützwurſt, das er „einſchrei⸗ 
ben“ ließ. Er foll den Laden verlaffen haben, indem er 
„Heil Hitler“ grüßte. Nach einer Weile kam er wieder 
nd verlangte 50 Zigaretten. Maſaszezyn wollte ihm 
heinen Kredit geben. Lewin foll nun mit der Fauſt auf 
den Tiſch gehauen und in deutſcher Sprache geſchimpft 
haben, Auf der Straße foll er fid) zu Gafſern beleidi⸗ 
gend über das polniſche Volk geäußert haben. Das Ge- 
ticht verurteilte Lewin zu 8 Monaten Gefängnis. 


u. Illegal ausgewandert und illegal zurückgekehrt. 
Das Lodzer Stadtgericht verhandelte geftern gegen den 
jährigen Guftay Herbig. Hervlg, der als ehemaliger 
Grenzfolbat mit Grengverhältniffen gut Beſcheid wußte, 
begab fih illegal nach Deutſchland. Hervig fand Arbeit 
in einer Kohlengrube, was ihm nicht paßte. Er kam 
alfo auf demſelben Wege wieder nach Polen zurück, Da 
die deulſchen Behörden ihm aber ſein Milltärbuch abge⸗ 
nommen hatten, meldete er den Verluſt des Büchleins 
an. Weil er fidh in feinen Ausſagen verwickelte, ſchöpfte 
Man Verdacht, nahm den Mann In ein Kreuzverhör, und 
ſchlloßlich geftand Herwig, auf welche Weite ihm das Buch 
abhanden gekommen war, Hervig wurde zu 7 Mona 
Ion Gefängnis verurteilt. 


a. Bor dem Schnellgericht hatten fid 17 Geſchäfts⸗ 
befiker au verantworten, die fih gegen die Sonntagsxruhe 
borgangen hatten, Sie wurden zu Geldstrafen von je 
50 Hlalh verurteilt, 


g. Noch eine ergebnislofe Sitzung mit den Schorn⸗ 
Heinfogern. Im Arbeſtsinſpektoral fand erneut eine 
Sitzung in Angelegenheit des von den Schornfteinfegern 
Aeforberion Gammelabkommens ſtakt. Eine Einigung 
kam auch diesmal nicht guſtande. - 

Der Arbeitsinfpektor beraumte fiir den ‚Konflikt in 
den Ziegeleien eine Sitzung am 21, Juni an. 


‚ b, Kind tödlich überfahren. Vor dem Haufe Stodol⸗ 
Nanaftrake 2 überſuhr der Autobus „Torpeda“ die 7jähr 
tige Feiga Berlin, Tochter des Bäckers Binem Berlin 
dus dem Haufe Stodolniangſtraße 2, die auf der Stelle 
Dt war. Es ift eine Unterſuchung eingeleitet worden, 


o Auf ſriſcher Fat ertappt, Geſtern morgen braden- drel 
Diese in. ben Fleiſchladen bon Ankont Maſewſti, Igterſta 114, 
, Die Einbrecher, sourben veeſcheucht und ergriffen die 
lat, Ciner von ihnen keante gefaßt werden. Es ift bis 
ahimſerz Olezal von der Zuramviaftr, 1 n die Wohnung 
Ir Guetta Silberſtein, Petefkauer Str. kam eine Bett 
kein, Baiga Goldſobel, wohnhaft Kratkaſtr. Einen ant, 
fen Aeli ausnugend, ftahl pie Seitert. eine Ahe imb 
N goldenes Armband. Die Diebin wurde von dem Olen. 
Mädchen der Deſtohlenen ſeſtgehalten. — In der Jatubaflr. 16 
Ade die Efiher Gita Kalbrum fefigenommen,“ bie in der 
Vehnung des Abram Weiberg einen Diebſtahl begangen batte. 


Heute in den Theatern 
tr Miejski (Srödmiejska 15). — „Czlowiek, za 
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Schleifen — uralte Aunft 


x Uon den alten Römern ſtammt das Wort, daß Weier 
Hopfen den Stein höhlt, daß mit andern Worten das 
de und Weiche durch tele Wirkung ſelbſt das Hür: 
de zu bezwingen vermag. Man könnte, um dies zu 
eben, ebenfogut den Schteifftein heranzichen, 
h Bur die ſteie Wirkung feiner abertaufend feiner Kör⸗ 
en harten Stahl abſchabt und wegzehrt Unſere 
vil und Scheren und viele andere Gebrauchsgegen 
We des täglichen Lebens willen ein Lied davon zu Er 

1 N wie der iwere, langſam fih drehende Stein Ihre 
Sa A Fläche glättete und ihrer Schneide den letzten 

gab. 


wie D eine uralte Kunft, die Kunft des Schleifens, 
Lë Sahrhunberten geübt und zu hoher Fertigkeit vervoll 
Met, jeit Jahrhunderten auch in ihren Grundzügen. 
ulgerändert geblieben bis auf den heutigen Tag. Wenn 
mr Maſchinen und Geräte ihren Eingang in, dieje Tech: 
Di gefunden haben: fie ijt doch im medentiidben Hand⸗ 
nt geblieben,. Und niht nur das, man fanit auch eine 
N ilsteilung in ihr. beobachten, wie fie nur felten noch 


apa lihem Umfang und Auslaß bei handwerklichen 
Hellungsverfahren Ho ter ift. 

des 
Ze, ein 
Beni ap 
we Herſteller zu verſtehen ijt — gibt fih nicht mit 
lti wer 
lige a Heinen, wer hochwer⸗ 
Ver, alia en bearbeitet, gibt ſich nicht mit geringer⸗ 
Eet ab vi, Natürlich bringt das eine ſehr hohe 


wi gsſühigkeit des einzelnen Schleſfers mit lid, aber 


Jreie Preſſe“ — Donnerstag, Ben 15. Juni 1939, 


politisches aus Polen 


Aus den engl. Gemeinden 


„Das Quihererbe in Polen“ berichtet: 

Paſtor Jakob Roß nagel ift nicht, wie beabſichtigt 
war, Religionslehrer in Bialyſtok geworden, ſondern hat 
die Abminiſtration des Filials Kutno übernommen, 

Für die vakante Gemeinde Wloclawek hat ſich noch 
nachträglich Paftor Waldemar Lucer aus Choim ge: 
meldet. 

Das Konſiſtorium hat Paftor Albert Schoen in 
Wlodgimierz die Obliegenheiten des Seniors der wolhy⸗ 
niſchen Diözeſe übertragen. 


Deutſches Schulfeſt in Teſchen verboten 


Der Deutſche Elternrat in Teſchen⸗Weſt wollte am 
kommenden Sonntag das traditionelle Schulfeſt abhalten, 
Wie die „Kattowitzer Ztg.“ berichtet, hat die Behörde das 
Schulfeſt verboten. 


Für Deutſche nur ſtille Meffen 


In den Pfarramtlichen Nachrichten der St. Peters 
Paul⸗Parochie in Kattowitz wird folgendes befannt: 
egeben: „Mit Rilcſicht auf die Vorgänge in letzter Zeit 
ehe ich mich gezwungen, anzuordnen, daß vorläufig bei 
allen deutſchen ſonntägigen Vormittagsgottesdienſten nur 
eine ſtille hl. Meile geleſen wird, während welcher auch 
jeglicher Geſang unterbleiben muß. Die e RR 
dachten fallen ganz weg. Dieſes Propiſorſum wird To} ange 
andauern, bis die Biſchofskonferenz bezüglich der deutſchen 
Haupt- und Nebengottesdienfte eine Eutſchefdung getrof⸗ 
ſen haben wird.“ 

Wie in anderen Orten ift am Sonntag auch in Loslau 
lein deutſcher Gottesdienſt abgehalten worden. 


NHacſklänge zum Brand des Warfdjauer 
hauptbahnhofs 
Zwei Schweißer kommen vor Gericht 

Die Unterſuchung in Angelegenheit des Brandes auf 
dem Warſchauer Hauptbahnhof iſt falt beendet. Es wurde 
von der Kommiſſton endgültig ſeſtgeſtellt, daß der Brand 
durch Funken aus einem Schweſßapparat entſtanden tit. 
Zwei Schweißer befinden ſich in Unterfuhungshaft, die 
ſich in nächſter Zeit vor Gericht wegen ſahrläſſiger Ver 
urſachung des Brandes durch Nichtbeachtung von Vor⸗ 
ſichtsmaßnahmen zu verantworten haben werden. Drei 
Ingenieure und einige weitere Schweißer find aus der 
Haft entlaſſen worden. 

Auf dem Hauptbahnhof in Warſchau ift wieder der 
normale Zugverkehr eingeführt worden. Für den Verkehr 
Wun 6 Gleisanlagen frei, und zwar an Stelle der beim 
Brand beſchädigten Gleisanlagen 4 und 5 (2. Bahniteig) 
die Gleisanlagen 2 und 7. 


Für den Onkel ging der Neffe ins Gefängnis 


Im Januar d. J. wurde der Einwohner von Legior 
nowo bel Warſchau Alelſander Kozlowſti, der wegen get: 
schiedener kleiner Vergehen mehrſach vorbeſtraft war, von 


ten und wurde wegen Irreführung der Behörden zu einem 


Monat Haft verurteilt. 
der Onkel ins Kittchen. 


Den Hegner aus dem Jug geſchleudert 


In dem Abteil eines Perſonenzuges bam es der 
Strecke zwiſchen Pleg und Sandau zu einem furchtbaren 
Verbrechen. Der 63jährige Arbeiter Georg Wilczer aus 
Nickiſchſchacht geriet mit Joſef Wilczynſki aus Janom in 
Streit. In einem Wutanfall griff Wilczek, der betrunken 
war, ſeinen Gegner an und warf ihn aus dem fahrenden 
Zug. Wilczunſki war ſofort tot. Der Mörder wurde vers 
haftet Die näheren Umſtände dieſer entſehlſchen Tat find 
noch nicht bekannt. 


fod klingt das Lied vom braven mann 


Uuj der Strege von Schwetz nach Terespol Pomorfet 
Überſchritt eine 60 jährige Frau eine Eiſenbahnbrücke über 
einen Fluß, als ein Zug herankam. Die Frau PS keinen 
anderen Ausweg, als fih an der Außenſeſte des Brüdens 
geländers anzuklammern, um dem Ueberfahrenmerden zu 
enigeen, Als die Lokomotive die Frau paffierte, lich 
dieſe in ihrem Schrecken das Geländer los und ſtürzte in 
den Fluß. Der Jug wurde ſofort angehalten, und der 


Desgleichen muß natürlich auch 


Schaffner Boma) aus Schwetz ſprang mit eigener Vebemge 
gefahr der Frau nach und rettete fie. 


Im Gefängnis geschieden 


Im Mokotower Gefängnis hat fi dieſer Tage der 
einzigartige oi einer Eheſcheidung ereignet. Der OD 
diſche Hausbeſiter Adolf Jemsß, der zu einem Jahr Ges 
fängnis vorurteilt worden war, lebte in Streit mit feiner 
Frau, derentwegen ſich ein Arzt erſchoſſen hatte. Die Frau 
kichtete an die Gefängnisleitung einen Antrag, die Durch⸗ 
führung der Sheidungsformalitäten im Gefängnis zu ae, 
ſtatten. Der Antrag wurde berüdfictigt, und fo Gabi? 
bie Ehefrau des Zemsz mit einem Rabbiner und zwei Zelte 
gen, und die Ehe wurde geſchleden 

enn Zemsz das Gefängnis verläßt, wird er alſo in 
doppelter Beziehung wieder frei ſein. 


Kleine Nachrichten aus Polen 


In Komorowice bei Big a überflel ein Anbekann⸗ 
ter die Beſitzerſn eines Lebensmittelladens Mleczlowa, 
indem er ihr mit einer eben gekauften Flaſcho Bier den 
77 zertrümmerte. Der Auftand der M, ift hoffe 
nungelos. 

In Gdingen wurde in der Lesnaſtraße der Grund⸗ 
ſtein zu einem evangellihen Bethaus gelegt. Augen⸗ 
bliclich halten die Gdingener Evangeliſchen ihre Gottes 
dienſte im Gdingener ſchwediſchen Matrofenheim ab, 

In dem Dorfe Biaſa bei Biatomiesa brannten 
% Gebäude von 20 Landwirtſchaften nieder 16 Wohn ⸗ 
häuſer der Bauern konnten gerettet werden. y 

In Korhow, Kreis Birgorai, wurden 17 Bauern⸗ 
höfe vollſtändig eingeäſchert. In Jawieprzuce, Kreis Qu» 
bartöm, brannten 6, in Wyſokſe, Kreis Za moge, 
Aleichfalls 6 Bauernhöfe nieder. 


der Polizei aufgefordert, feine Freiheltsſtrafen abzufſtzen. 
Auf dem Polfzelpoſten erſchien auch ein Mann, der fih 
Aletſander Kozlowſti nannte und der nach Warſchau ins 
Gefängnis geſchafft wurde. Hier fah er einen Monat, 
Erſt daun felte ſich heraus, daß der Häftling gar nicht 
Alelſander Kozlowfli, ſondern deien Neffe Antoni Kor 
zlowifi war. 

Der Onkel, der feine Arbeit verloren hätte, wenn er 
ins Gefüngnis gewandert wäre, hatte feinem Neſſen vore 
geschlagen, für ihn zu ſitzen. Für jeden Tag Gefängnis 
jollte er von feinem Onkel 5 Zloly erhalten. 

Nun ift Untoni Kozlowiti der Hereingefallene. Er 
halte ſich in dieſen Tagen ſelber vor Gericht zu verantwor⸗ 


Je nach der Art der Ware ſchlelft man auf naſſen 
oder trodenen Scheiben oder Sand» und Schmirgelſteinen. 


Ein Sandſtein zum Schleifen hat oft recht beachtliche Ab: 


mellungen; Durchmeſſer von drei Metern find keine Gel 
tenheit. Die Steine laufen verhältnismäßig langsam. 
Die zu ſchleifenden Meſſer zum Beifpiel legt der Schlei⸗ 
fer in paſſend zugeſchnittene Hölzer, ſogenannte Orts: 
pöhnen, hinein, in Denen fie die rihlige Lage erhalten. 
Mit dieſen Hölzern drückt er ſie mit Händen und Knien 
gegen naſſe Schleifſteine von elwa 1.80 Meter Durchmeſ⸗ 
jer und 20 bis 90 Zentimeter Breite. Der Kropf des 
Meſſers. der hierbei nicht erreicht werden kann, muß auf 
Scheiben in einem beſonderen Arbeitsgang nachgeſchliffen, 
werden, und das gleiche geichieht mit dem Meſſerrücken. 
Taſchenmeſſer werden auf naſſe Scheiben von etwa 90 
Zentimeter Durhmeller und 40 Zentimeter Breite ge 
ſchlifſen. In jedem Fall ijt es bei beſſerer Ware mit dem 
Schleifen ſelbſt nicht getan; die Ware muß noch poliert 
werden. Dazu benutzt man langſam laufende Pollerſchel⸗ 
ben, die mit Polierpaſten beftrihen werden Der, Zwet 
dieſos Arbeitsganges ift der, durch ein noch feinerlörniges 
Schleifmittel als das Sandkorn des Steines die unzähli, 
gen Schleifriſſe zu beſeſtigen und die fläche noch weiter 
zu glätten. Dazu find oft mehrere Arbeitsvorgänge erfor: 
derlich. Es ift überhaupt ein Kennzeichen eler geſam⸗ 
ten „Oberſlichenbearbeſtung“, daß We durchweg mehrere 
einzelne Arbeitsgänge erforderlich macht. Bei den einfach 
Hen Klingen gehören dazu mindeſtens drei, bei den heften 
iogar bis zu fünfzehn einzelne Arbeſtsgänge. Auch die 
Zübehärtefle von Taſchenmneſſern, zum Beſſpiel die Kar: 
jeher, die Schere, Pfrieme um, mifen durchſchnittlich 
bis achtmal bearbeitet werden, und das gleiche gilt 
fü 10 Federn und die Einlagen zwiſchen Klinge imd 
Schale. 

Man erkennt daraus, daß es ſich hier um ſehr per⸗ 
ſchiedenartige Arbeitsſtufen handelt, und wenn man übers 
dies berüdfichtigt, daß jede diefer Stuſen in ihrer Art 
von den ührigen verschieden ift und unter Beachtun, 
eigener Geſichtspunkte erledigt werden muß, wird begreife 
lich, daß dieſe alte Kunſtfertigkeit Erfahrungen und 


vi auch die Gefahr ungleichmäßiger Beſchäſſigung, 
e Nachfrage nach den verſchiedenen Sorten und Gites 
ehr unterschiedlich iſt. 


Kenntniſſe vorausſetzen, die den Schleifer zu einem hom: 
wertigen Handwerker machen. Einem Handwerker aller. 
dings, der hinter dem Glanz und der Schnftthalttokeit 


Briefe an uns 


(Für die Hier veröffentli Zu 
wir nut die wee Steen, Senge 


Dankſagung. Bel der letzten Zuſammenkunft des Frauen 
bereits zu St. Trinſtatis wurde wiederum in liebevoller Weſſe 
des Evang, Waiſenbouſeg gedacht. So bot Frau Emme 
Tomme geb. Zielke, die vor einigen Tagen mit ihrem Gatten 
Herten Jülſus Tamme das Feft des goldenen Gheiubilgums ge 
feiert, die Kaſſceſommlung in der Höbe von 70 Zl. fürs Wai 
ſenbaus beftimme Außerdem ſpendeten für benfelben Zweck; 
Frou Konrad 15 gl., J ungenount fein wollende Damen 5, 3 
und 28 Zl. hen Dank für alle dieje Gaben. Gott fene 
Geber und Paſtor G. Schedler. 


feiner Erzeugniſſe beſcheiden zurücktritt. der aber doch 
Entſcheidendes zur Gite und damit zum guten Ruf der 
unzähligen Stahlwaren, die heute guf dem Markt find, 


beiträgt, GEP 
Glockengeläute ohne Glodien — 
eine neue Erfindung 
Der Münchener Glockengießer Oberaſcher und zwey 


lunge Elektromechaniter, die Brüder Sahm, haben das 
Läuten ohne Glocken erfunden und ſich für ihre Erfin⸗ 
dung das Patent erworben. Nach langen Versuchen dar 
ben ſie ganz dünne Melallſtäbchen, fünf Millimeter im 
Durchmeſſer, hergeſtellt, fie aufgehängt und durch einen 
elektriſch bewegten Klöppel Teije anſchlagen laſſen. Die 
Töne werden dann elekkriſch durch hölzerne Klangkäſten 
und von hier in ſtarker Verſtärkung auf eine Lautſprecher⸗ 
anlage übertragen. Wenn man die Glockengießere Ober ⸗ 
aſcher draußen vor der Stadt bejut, iſt man überxaſcht, 
ein weit über das Land brauſendes Glockengeläute in 
G H p zu vernehmen, aber welt und breit tit keine Kirche 
und kein Turm zu ſehen. Die Löfung des Nütfels findet 
man in der Gießerei des Meſſters. Nicht weit davon ilt 
die zarte vielgliedrige Anlage, welche die vollen und 
weichen Glodentöne vom Dach der Giegerei iber die Fel 
der und über die Häuſer ergleßt. Für jeden der drei 
Glockentöne gibt es einen hölzernen Reſonanzkaſten, der 
die von dem Schwingen der feinen Metallftäbe erzeugten 
Töne aufnimmt, umformt und weiterleitet, Viele elek: 
triſche Drähte laufen hin und her, aber zum Antrieb bes 
gewaltigen Geläutes genügt ein Schwachſtrom von 4 Voll. 
Die Glocken, die keine find, lönnen auf jeden Ton ges 
stimmt werden. Für das Geläute, das man hört, waren 
nur zwei Kilogramm Metall erforderlich, während ein 
echtes Geläute der gleichen Klangfülle 25 Zentner Kupfer 
und Jinn im Verhältnis von 78:22 erfordern würde. Das 
mit ergeben ſich ausgedehnte Möglichkeiten. Kleine Kir⸗ 
chen und ſolche ohne hohen Turm können dadurch mit ges 
maltigem Wlodenflang zum Gottesdienft rufen. Wenn 
auch die Münchener Erfindung die erzenen Glocken, nicht 
verdrängen wird, jo jagen ihr doch auch Sachverſtändige 
eine Zukunft voraus 


SPORT PRESSE 


RAS mit ftärkfter Mannſchaft 


Pn. ARG wird am kommenden Sonntag in Lodz 
im Ligaſpiel gegen nisn -Touring mit feiner ſtärk⸗ 
ften Mannihaft antreten, in der natürlich die polniſchen 
Aus pieler nicht fehlen werden. Mrugala, Piontek 
und Woſtal werden die Reihen der oberſchleſiſchen Liga⸗ 
elf verſtärken, die folgendes Ausſehen hat: Mrugala, Gin: 
larayl, Kinowſti, Bentkowſki. Szatan, Kaszny, Pochopin, 
Pioptek, Woſtal, Pytel und Spodzieja. 


Italien fagt ab! 

Der Polniſche Fußballverband iſt nom Italieniſchen 
Fußballverband benachrichtigt worden. daß die italieni: 
ſchen Fußballer, die am 20. Juli in Helſingfors weilen, auf 
dem Rüdweg nicht über Polen fahren können. Der ange: 
joate 1 9 Polen. —Stallen wird alfo nicht 
ſtattfinden. 


Um die Polenmeiſlerſchaft im Aandball 
vn. 


Wie belannt, finden die diesjährigen polnischen 
iſterſchaften im Männerhandball in der Zeit vom 
d M. in Lodz ſtatt. Der Polnische Handball 
at in bleſem Zuſammenhang bereits das Proa 
gramm für die dreitägigen Wettbewerbe, an denen ſich 
LAS, Pogon (Kattowitz, AZS (Lemberg) und A388 
(Wa au) beteiligen werden, aufgeſtellt. Demnach mers 
den ſich am Freitag im Las Stadion um 17 Uhr AZS 
(Warſchau) — AZS (Lemberg) und auſchli d Pogon 
GC 3 gegeniberftehen. Am Sonnabend treten nach 
stellen öffnung der Meifterihattsiviele um 14 
Uhr AJS (Marian) — Pogan und AZS (Lembe 
DRS an, Am Sonntag ſchlleßlich gelangen die Er 
zur Durchführung. 


elner 


Lodzer fiondballer nach Budapeft eingeladen 


Pn. Nachdem die ungaxiſche Handball⸗Auswahl⸗ 
mannſchaft fo erfolgreich in Lodz gespielt hatte, iſt nun⸗ 
mehr von ungariſcher Seite an die Lodzer Handballer die 
Budapeſt auszutragen. 
Herbſt 


( 


adung ergangen, ein Spiel in 
e Ungarnfahrt der Lodzer Auswahl ift für den 
in Aueſicht genommen worden. 


Revue der Sterne 

Der Polnische Sportfournaliſtenperband tifiert 
Juni in Warſchau eine Revue der palnſſchen Sport. 
op Der Ertrag dieſer Veranfbaltung tft für den Na: 
klonale Verteldigungs⸗Fonds beſtimmt. 


Hanas und Aantor nach Schweden 


Pn. In fad (Schweden) finden in ben eriten Junis 
tagen große internationale Fechtwetibewerbe ftait, an 
denen fih auch eine aus vier Söbelfechtern beitehenbe 
polniſche Mannſchaſt beteiligen wird. Reben Nawrocki 
und Franz nehmen an der Schwedenfahrt die beiden 
Lodzer Banas und Kantor teil, 


Gericht fpricht dem 1. F- C. Kattowitz 
den Fußballplatz ab 


Die Klage der „Intereſſengemeinſchaft“, die dem 1. 
F. C. Kattowitz einen Fußballplaßz verpachtet hatte und 
ihn nun wieder zurückhaben wollte, war Gegenſtand einer 
Gerichtsverhandlung in Kattowih. Das Gericht ſtellte ſich 
auf den Standpunkt der Intereſſengemeinſchaft, die vavon 
sprach, daß der 1. F. C. Kattowitz den Fußbanplaß zu 
„nichtſportlichen Veranſtaltungen mißbraucht“ und [prad 
dem genannten deutſchen Fußballverein das Recht ab, wei: 
terhin den Platz zu benutzen. 
Der 1, F. C. Kattowitz wurde gleichfalls verurteilt, 

jtstoften zu tragen, 


Deutschland ein Theaterland 


Aus Wien wird uns geſchrieben; 

„Theatre Land“ wird im, Londoner Weſtend jener 
Stapibezirt mit feinen vielen Theatern genannt, deſſen 
hetriebjamer Mittelpunkt der Picadillyeirkus ift. Von, 
einigen nur wenig angejehenen Bühnen in der engliſchen 
Proving abgeſehen, Ipielt ſich hier fait ausſchließlich das 
Thealerleben eines Landes ab, von been reicher Ber 
gangenheit in der Eliſabethiniſchen, Epoche die Bühnen⸗ 
bunit der ganzen Welt befruchtet wurde. Auch das fran⸗ 
zöfiſche Theater tann man nur in der ſranzöſiſchen Haupt- 
Watt erleben. In Deutſchland beſitzt die theaterfreudige 
Bevölkerung nicht nur in den ehemaligen Hauptſtädten 
und vor allem auch in den vielen ſchnellentſtandenen, tras 
ditionsloſen Indultrieitädten ihre Theater. Heute erhal⸗ 
ten 200 Theater Subventionen des Staates ober der Ger 
meinde. Eine große Anzahl dieſer Bühnen blickt bereits 
auf eine zuhmvolle Vergangenheit gurii, Die vielen 
Landesherren im Zeitalter des deutſchen Partikulanis⸗ 
mus, der fih politiih Jo hemmend. kulturell aber äußert 
fruchtbar auswirkte, unterhielten in ihren Reſidenzſtädten 
eigene Hoftheater. Nach ben Vorbildern von Wien, Weis 
mar, Berlin, Dresden, Minden und vieler anderer welt⸗ 
licher und fürſtlicher Reſidenzen errichteten auch Stadi⸗ 


„Freſe Preſſe“ — Donnerstag, den 15. Juni 1939. 


Dreizehn Nationen mit über taufend Pëmptern 


Studenfenfpiele in Wien Auauft 1939 


Zu den Studentenſpielen 1039 im August in Wien 
ſind bis jetzt über tauſend Kämpfer aus dreizehn Ländern 
gemeldet. Alle Teilnehmer. werden in den großen Wie⸗ 
ner Studenlenheimen untergebracht, die über alle moder: 
nen Einrichtungen verfügen und von denen bie Uebungs⸗ 
anlagen leicht zu erreichen ſind. Spanien. Alba ⸗ 
nien, Bulgarien und China haben in den letzten 
Tagen noch Mannſchaften gemeldet. Bulgarien betel⸗ 
ligt Do mit 16 Mann, die in fajt allen vorgeſehenen Wells 
bewerbsarten an den Start gehen. Finnland. Gric: 
henland und Japan ſchigen je 20 und Beru 10 
Teilnehmer; die meliten Weltkämpfer werden von Un 
garn mit 150, ſowie Italien und, Deutſchland 
mit je 300 Mann geitellt. Bei Italien und Deulſchland 
geſellen Dë hoch dazu je 200 Mann, die am Schlußtage 
Vorführungen aus dem Betrieb ihrer Hochſchulen für Leis 
besübungen bringen werden, wihrend fid die Zahl der 
von der Angariſchen Akademie für Leibesübungen zu, den 
Vorführungen entſandten Mannſchaft auf 100 beläuft. 


Umbennauer trägt immer noch das gelbe Trikot 


Schild gewinnt die Etappe 


Die 12. Etappe der Großdeutſchlandſahrt, die von 
Augsburg nach Singen führte, würde von dem Deutſchen 
Schild gewonnen. In der Geſamtwertung liegt immer 
noch Umbenhauer an der Spitze. 

45 Fahrer beendeten die 12, Etappe der Großdeutſch⸗ 
landfahrt, wachdem der Deulſche Ahrens als Dreiundzwatt« | 
zigſter das Rennen aufgegeben hatte. 

Etappenlieger wurde Hermann Schi d, der die 
Strecke in 6,55,95 bewältigte vor Wegelin (Schweiz), 
Wendel (Deutschland), Hupfeld (Deulſchland) und 
Umbenhauer , 

Da fait alle Fahrer gleichzeitig in Singen eintrafen, 
ijt ſowohl in der Gefamtwertung als auch in der Länder⸗ 
wertung keine große Verschiebung eingetreten, 
Umbenhauer trägt nach wie vor das gelbe Tri: 
lol. Scheller liegt in der Geſamtwertung an zwefter 
Stelle, Der Schweſſer Zimmermann hat H den, 
brillen Platz vor Thierbach ſichern können. 
In der Länderwerlung find keine Aenderungen zu 
verzeichnen, Die Schweiz führt vor Belgien, Fraflkreich 
und Deutſchland. 


Deutſcher Rad- Cänderſieg über Ungarn 


Die Bahnamateure von Ungarn und, Deulſchland 
ſtanden Dé auf der Budapeſter Nadbahn im Länderlampf 
gegenuber. Die deutschen. Verlreler Schorn Köln, G. 
Purxann Berlin, K. Wal iher: Ludwigshafen und 
Haſſelberg⸗Bochum konnten im Geſamtergebuſs mit 
34:20 Punkten einen überlegnen Sieg herausholen. 


Stuck plant Rekordfahrt auf einem Motorboot 


Hans Stud erzählte während einer Trainingfahrt 
Preffevertretern, daß er ein Boot gebaut habe, mit dem 
er Angriff auf den abſoluten Weltrekord für Motorboole 
unternehmen wolle. Der Renner fei ſehr ſcchnittig und 
schnell. Am 17. Juni wird er in Berlin Der Oeffentlich 
Teit vorgeſtellt und nach dem 25. will dann Stuck auf dem 
Starnberger See den Stundenweltrekord angreifen. Mitte 
Auguſt hofft er dann, dem ablofuten Geſchwindigkeſtswelt⸗ 
teford für Motorboote, der bei 220 Km. Std, ſteht, zu, 
Leibe gehen zu können. 


Ellen Preiß wieder aktiv 


Olympiasiegerin Ellen Preiß ift nach Ziähriger 
Panje wieder attiv geworden. Sie gewann die Oſtmark⸗ 
Meiſterſchaft im Fechten überle 


ſondern auch ih 
In anderen 
errichtet. 


umgebaut und modernifiert, 
vom Staate ſichergeſtellt. 
Reiches wurden neue Theater 
bauten ſind geplant, 
München, das 
den Schalen ſtellen Jol, 
Die häufig geäußerte Befürchtung, der Film ver⸗ 
dränge das Theater, ſcheint demnach hier nicht zuzutreſ⸗ 
fen, Der mehr in die Weite wirkende Film hat zwar fein 
großes Publikum, dagegen meijen die mehr in die Ziele 
wirkenden Theater keine leeren Plätze in ihren Häuſern 
auf. Daß auch in ben Meinen Propinzbühnen die Qei- 
ſtungen bedeutend ind, geht aus ber Mahnung des Mi⸗ 
nifters Goebbels an die in Wien verſammelten Theaters 
direfioren hervor, man möge ſich gerade an dem Untere 
nehmergeiſt dieſer kleinen Bühnen ein Vorbild nehmen. 
Sehr Überraschend war feine Erklärung, daß er leine na⸗ 
lionalſozialiſtiſchen, ſondern. deutſche Stüge wünſche, 
es gäbe feine nationaffoziafiftiihe Bühnenliteratur, er 
fet auch Fein prinzipieller Gegner von Ueberſetzungen 
ausländiſcher Bühnenſtilge. Talſächlich zeigen die Spiel: 
pläne der deutſchen Bühnen eine Weltaufgeſchloſſenheſt, 
die man gerade im Ausland am wenigſten von Bühnen 
erwartet hätte, die vom nationalſozialiſtiſchen Staat un⸗ 
terſtützt werben. U. 


SI 

Weitere Neus 
und awar u, a. ein Opernhaus in 
urch feine Größe alle anderen Städte in 


gemeinden ihre Theater, Es gibt in Deutſchland Städte 
mit weniger als 50000 Einwohnern, die über ein ſtehen⸗ 
des Theater verfügen, in dem Schauspiel und Oper ges 
plegt werden. Der Nationalſozialismus ſcheint nach der 
Machtübernahme den beſonderen Ehrgeiz zu haben, ein 
noch großzügigeres Mäzenatenkum dem Theater genen: 
über zu entfalten. wurden in Wien nach dem Uns 
schluß in kürzeſter Zeit drei Theater nicht nur vollſtändig 


Polniſcher wiſſenſchaftlicher Preis verteilt. Die Bra: 
tayer Alademie der Wi ſenſchaffen verteilte zum eriten 
tale den Janina Moscicla geb. Rychter⸗Preis in Höhe 
non 20.000 31, den größten Preis den Polen überhaupt 
beſitzt. Den is erhielt der Mathematiler der Univers 


Ur. 166 


Deutſcher Doppelſieg in Bukareſt 


Rittmeiſter Skulicz Dritter 


Am vierten Tag des Internationalen Reitturniere in 


Sufarelt fand der Wettbewerb um den Preis der rumänt” 
ſchen Armee ſtatt. Sieger wurde der Deutſche Weidemann 


vor Oberleutnant Brinlmann. Rittmeiſter Skulicz (or 
len) belegte den dritten Platz. 


Auftralien—Meziko um den Daviscup 


Vom 30. Juni bis 2. Juli findet in Mexiko Stadt 
das Daviscupireffen zwichen Auſtraljen und Mexiko, in 
der Amerikazone ſtatt. Die Farben Auſtralſens werden 
von Bromwich, Zu iſt und Crawford vertreten. 


Don der zweiten Etappe des Autoraids 


Der Start zur zweiten Etappe wurde in den einzel · 
nen Klaſſen in einſtündigen Abständen vorgenommen. 
Alle Wagen ſtaxteten vorſchriftsmäßig außer Richter, dei 
5 feine Verspätung fünf Strafpunkſe angeſchrieben bes 
am. ` 3 
„Die zweite Etaype führt über Atalau, Kattowſt. 
Wiſſa, Poſen und Gdingen nach Jaſtrzebia Göra und 
zählt 1276 Km. 

Auf dem Abſchnitt Nadom.—Krakau herrſchte dichte! 
SCH der eine ſchnelle Fahrt der Teilnehmer unmöglich 
machte. 

Bei der Gebirgsgeſchwindigleitsprobe, die auf der 
Równica ſtaltfand, ftürzte der Fahrer Strenger auf Cir 
troen und konnte die Probe nicht durchführen. 


London plant ein gigansifches Olympiaftadion 


London, dem belauntlich vor wenigen Tagen pie 
Olympiſchen Spieſo im Jahre 1944 übertragen wurden, 
plant den Bau eines gigantiihen Sportſtadions an der 
Themſe. Nach dem Proſfekt ſollen die Tribünen rund 
169.000 Zuſchguer Teilen, 110.000 Sitze Tolen gedeckt fett: 
Am Stadion foll ein großer Autopark hergerichtet werden, 
auf dem 10.000 Wagen gleichzeitig parken können. 

Die Ein, und Ausgänge des Olympiastadions Jollet 
durch Unterführungen in einer Minute 10 000 Zuſchauern 
ermöglichen, das Feld zu verlaſſen. 

Das Olympiaftadion in Aelfingfots 

ilt Thon fo weit ſerkiggeſtellt daß man die Zahl der Tri 
bünenplätze genau heredinen fann, 

Im ganzen werden die Tribünen des Olympiaſtadions 
61436 Zuschauer ſaſſen. Darunter find 47 163 Sitzplä the. 
Es ift intereſſaut, daß mehr als zehn Prozent der, Sitz 
plätze von den Organilatoren der Olympiſchen Spiele für 
Ehrengäfte und Preſſevertreter reſerviert werden müſſen. 


ordnung bis 1944 im Scifport ? 

Der finniiche Schiverbandspräſident Tauno Warre en 
Härte einem Vertreter der Zeitung Sporksmanden“ do 
der gelamte Norden bereiiftehe und hoffe, Amateurbei 
stimmungen erlangen zu können. die den Schibewerben 
wieder Eingang in das Olympiſche Programm, verſchafſen. 
Er hofft, daß die Angelegenheit bis 1944 geregelt wird, 


Dr. von fjalt 
der Generalfelretär des Olympiakomitees 1936, wurde 
zum Vorfigenden des Organtſatſonskomſtees der 5. Olym 


Aus der Aimagaenn 


Bablanier 
Fleiſcher verlangen Preiserhöhung 
d. Obwohl die Bemühungen ber Lodzer Fleiſcher, H 
eine Erhöhung der Fleiſch, und Muritwaren verlangten, 
erfolglos geblieben find, haben nun bie Fleiſcher von KA 
bianice dem Magiſtrat die Forderung unterbreitet, 
Preiſe für Fleiſch um durchſchnittlich 20 Groſchen je gil 
mu erhöhen. Dice Forderung wurde abgelehnt, 0 
Fleiſcher veranſtalteten einen mehrſtündigen. Proleſtſtreit 
den fie dann auf Veranlaſſung der Verwaltungsbehörde 
abbrachen. Nun wurde die Angelegenheit dem Lodz. 
Woſewodſchaftsamt zur Regelung übergeben. 


England und die deuiſchen Heilmittel. Unläng Ai 
ſchloß die polniſche Aerzleſchaft, keine deulſchen Hei mu, 
mehr zu verordnen, In dieſem Zuſammenhang; nerbielt, 
die ſoeben erfolgte Feſtſtellung der engliſchen maint: 
ſchafklich⸗mediziniſchen Fachzeilſchriſt Nature“ Beach, 
tung, daß nach dem Bericht der Oberſten Mebizinidr, 
ſchunngskommiſſion Großbrſtanniens und des Empire v 
Tatſache unumſtößlich ſeſtſtehe, daß die Erfindung und 
Herſtellung ie ee Arzneien früher Die 
heute fajt vollkommen von eulſcher Wiſſenſchaſt und E 
dustrie abhänge. Dadurch, daß das Empire auf diese 
Gebiete auf Beulſchland 1 e ſei, hingen etwa A, 
einem Land mie Indien 100 Millionen Menjen, die Za 
jährlich malarjatrank werden, von deutſcher Medizin Wl 
Wiſſenſchaft aß. Das Tofte dem Britischen Reich alle 
für Indien pro Jahr bis zu 50 Millionen Pfund. 


bei Bad Reichenhall ijt der Komponiſt Joſeph Reiter Se 
78. Lebensjahre einem Herzſchlag erlegen. 1937 wu, 
ihm gleichzeitig mit der Poethemedaille von ber Bac 
E 1 Demie der Künſte der Beethovenpreis für 1 
verliehen. 


Eine zweite norwegische Univerſität. Normegen will 
nur eine einzige Univerſitätsſtadt, 
auf, Der Andrang zum Studium ift auch in Nord bet 
in den letzten Fahren fo ſtark geworden, daß die 
Inſtitute und Hörſäle überfüllt find, Die zuſtändigen oi 
hörden haben darum jetzt die Gründung einer une Hi 
Univerſität beſchloſen, Sitz der neuen Solde, vieh 
reits im nächſten Jahr eröffnet werden jol und aile 


ſität Lemberg Proſeſſor Dr. Stefan Banach für ſeine Ars 
beit „Sur les fonctionelles lineares“, 


drei Fakulläten (Philosophie, Naturwiſſenſchaften 
Medizin) aufweilen wird, iit die Hafenitant Bergen 


piſchen Winterſpiele ernannt. 


Der Komponist Selen Reiter . Ip Bapriſg met 


E: 
die Hauplſtadt Da 
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„Doch! Sie hat veripraden, daß fie noch einmal 
zurückkäme ehe fie nach Landunga heimfährt.“ 

„Wo iſt ſie denn hingereiſt?“ fragte Bernd. 

„Ich weiß es nicht, wahrſcheinlich iſt ſie ihrem 
Mann entgegengefahren.“ x 
— Wie ſchwer ihm das über die Lippen ging. und 
wie die enttäuſchten Geſichter der Jungen ihn quälten. 

5 Nach dem Eſſen ſtand Bernd plötzlich in feinem 
Zimmer und rührte leiſe an des Vaters Arm. 

Gernot, der die Zeitung las, fih aber vergeblich 
mühte, den Sinn des Geleſenen zu erfaſſen. wandte 
ſich ihm zu. 

„Was willit du, mein Junge?“ 

„Tante Roswitha hatte mir etwas verſprochen, 
und nun weiß ich nicht, ob ſie es auch gehalten hat.“ 

„Du meinſt gewiß die Muſikſtunden?“ 

Bernds ſchmales Geſicht wurde blaß vor innerer 
Geſpanntheit. 

„Ja, Vater.“ 

Er nannte ihn „Vater“ in dieſem Augenblick, der 
ihm ſo heilig ernſt war, als müßte die nächſte Minute 
eine große Entſcheidung bringen. S 

Auch Gernot ſpürte Erregung und eine ungeheure 
Verantwortung. Im Geiſt ſtand Roswitha vor ihm, 
er hörte ihre Worte. die ihn mahnten, ih nicht fein 
Kind zu entfremden. Roswitha war ihm ganz nahe: 
er fühlte ſie, und mit einem Male machte ihn die 
Sehnſucht weich. das Verlangen, ſich ihrem Munich zu 
beugen, ihre Bitte zu erfüllen. 

Er ſtreckte die Arme aus und zog Bernd eng an 
Dé Eine Weile verharrte er jo, den Kopf an das 
blonde Haupt ſeines Jungen gelehnt, und verwundert 
und ein wenig beklommen hielt dieſer ganz ſtill. 

Dann ſprach der Vater. Bernd lauſchte, ſein Herz 
klopfte, atemlos war ſeine Stimme, als er Ja ſagte. 

„Ja, alles will ich tun. Vater. Ich will in der 
Schule fleißig ſein und will auch ſtudieren. alles will 
ich tun, das du wünſcheſt.“ 

Gernot ſchob ihn von ſich. Seine Hände lagen auf 
1 110 Schultern, ſein Blick zwang des Knaben Augen 
zu ſich. 

„Ich vertraue deinem Veriprehen, mein Junge, 
auch hat ji) Tante Roswitha für dich verbürgt: ich will 
es aljo verſuchen.“ 

Vater!“ ` 

Bernd hing an ſeinem Halſe und küßte inbrünſtig 
feine Wange. 

„Ich bin ſo glücklich. Vater, daß du es mir endlich 
erlaubſt, Lieber, Guter, du! Ach, wenn ich doch auch 
Tante Roswitha danken könnte!“ 

Gernot Donn raih auf, dehnte die Bruft, als wäre 
ihm darin etwas zu eng geworden. 

„Ich werde mich nach einem guten Muſiklehrer er- 
kundigen“, ſagte er, „und dann muß ja wohl auch ein 
Klavier angeſchafft werden. Ja. nun darüber ſprechen 
wir noch. 

Bernd hatte das Gefühl, als ab der Vater mit ſei⸗ 
nen Gedanken nicht mehr ganz bei ihm wäre, er ſchaute 
ein wenig unſchlüſſia zu ihm auf, griff dann nach feiner 
Hand und küßte ſie. 

Als er draußen war, lief er durch das Eßzimmer 
und die Veranda in den Garten hinaus. Das Glück 
über die Erfüllung ſeines Herzenswunſches war ſo groß. 
daß es ihn ganz ſtill machte und ihn drängte. allein zu 
ſein. 

In ihm war eine grenzenloſe Dankbarkeit. 


: Giebentes Kapitel 

` Neber Landunga brannte unbarmherzig eine heiße 
Tropenſonne. Sie dörrte Menih und Tier aus, 
machle die Weißen reizbar und die Schwarzen träge. Es 


4 


Zuſtand nannte, und es bedurfte unnachſichtiger Strenge, 


E 
bedurfte einer eiſernen Selbſtdiſſiplin um nicht aus der 0 
Saut zu fahren, wie Ernſt Rühle dieſen unerträglichen 


um die Arbeit weiterzutreiben und die Ordnung auf- 
rechtzuerhalten. > 

Seit einer Woche war Nogert in Landunga. Das 
war ein Troſt für Rühle. er nahm ihm nicht nur viel 
Arbeit ab, ſondern er war auch da. wenn man wieder 
ein Wort Deutſch reden, ſich aussprechen wollte. Noch. 
eine Woche mußte man durchhalten. dann konnte man 
den alten, klapprigen „Ford“ aus der Garage ziehen. 
die Koffer aufpacken und nach Lobito fahren. War man g 
erſt im Hafen, jo war man ſchon mit einem Fuß auf der 
großen Reiſe nach der Heimat. 2 

„Nogert, Menih, es iit nicht auszudenken!“ $ 

„Beritehe, lieber Rühle!“ 

Hans Nogert ſog an ſeiner Pfeife und ſchlug mit 
der Hand nach einem läſtigen Inſekt. ` 

Es war Mittag. Die Sonne brannte über dem 


Land. die Luft flimmerte und zitterte, und grell. wie 
ſtark beleuchtetes Metall; blinkte der Sand. 

Rühle ſchloß die Augen, die ſchmerzten und zu trä⸗ 
nen begannen. E 

„Nur hinaus, nur einmal wieder hinaus aus dieſen 
Glut“ ſeufzte er. 3 $ 

Vom Wald her ertünten die ſpitzen, ſchrillen Schreie 
mehrerer Affen. und Rühle hielt ſich die Ohren zu. 

„Ich kann's nicht mehr hören, Nogert; ich kann 
Afrika nicht mehr ſehen und riechen.“ = 

„Sie find einfach fertig mit den Nerven, höchſte 
Zeit, daß Sie ausipannen“, ſagte jener und ſah den 
Landsmann mitleidig an, ich kenne das. aber es geht 
vorüber, wenn man durchhalten muß.“ 

Nogert hatte recht. Er war fertig, da war kein 
Wille mehr zum Durchhalten. nur noch ein Warten. 
daß dieſe letzten Tage und Nächte ein Ende hatten. Es 
war keine Ruhe mehr in ihm, Feuer brannte in allen 
Gliedern. SE? 

Scheußlich waren die Nächte. Afritas Nächte waren 
erfüllt von Schreien und unheimlichen Geräuschen. vom 
Surren der Inſekten, und Rühle. der das doch alles Iert 
vielen Jahren während ſeines Farmerlebens gewöhnt 
war, ärgerte ſich darüber. daß ſeine überreizten Sinne 
nicht mehr ſtandhielten. 

Er bewunderte Nogert, der immer ruhig und gleich⸗ 
mäßig blieb. 

„Wie machen Sie das nur?“ 

Nogert zuckte die Achſeln. Sie ſchritten. von der 
Tabakplantage kommend, dem Urwald zu, von dem ein 
Teil gerodet werden ſollte, ſobald die Arbeiter wieder 
verfügbar waren. 

„Ich muß eben aushalten. Rühle. das iſt das ganze 
Geheimnis. Und nun reden wir nicht mehr davon. 

Kühle dachte an Roswithas Brief und ihre Fra⸗ 
gen über Hans Nogert. Was mochte ſie für einen Grund 
gehabt haben, ſich ſo eingehend nach ſeinem Vorleben zu 
erlundigen? Nun, er hatte ihr ja bereits geschrieben. 
was er von ihm wußte. Er hatte nach Erhalt dieſes 
Briefes verſucht, noch mehr aus Negert herauszubekom⸗ 
men, war aber auf Widerſtand geſtoßen. Nogert ſchien 
zu bereuen, überhaupt von Do geſprochen zu haben. 

Der Wald. der ſie jetzt aufnahm, war von einer 
wilden tropiſchen Schönheit. die ewas Bedrückendes an 
fid hatte. Rote, gelbe und weiße Blütenbüſchel wucher⸗ 
ten zwiſchen den Stämmen. Schlinggewächſe und herr- 
liche Orchideen rankten ſich von den Zweigen herab. 
Vögel, deren Gefieder in allen Farben ſchillerte und 
funfefte, huſchten durch das Geält, und die Luft war 
erfüllt vom Summen großer Käfer. ` 

Die Männer aingen einen ſchmalen Pfad entlang. 
der tiefer in die Wildnis irte. und der von Zeit 
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zu Zeit immer wieder von dem wuchernden Rantwerk 


ſchnell ſeine tauſend Arme aus. ſchloß die Lücken. die der 

Menſch ſchlug, und machte ſeine Arbeit zunichte. 

8 Ein paar Affen jagten über ihren Köpſen durch 
die Baumkronen, ſchaukelten ſich in den Zweigen und 
begleiteten den Weg der beiden Wanderer mit wildem 
Getreiſch. 4 

„Wartet, ihr Halunten!“ 

x Rühle bückte fih nach einem it, ſtieß, als er ſich 

nmieder aufrichtete, an ein Schlinggewächs und zuckte im 
nächſten Augenblick ſchmerzhaft zuſammen. 

— „Donnerwetter — Noger 

Klalſchend fiel etwas zu Boden und verſchwand 
raſchelnd im Dickicht. 

Rühle ſtand wie verſteint. Eine Schlange! Und im 
Nacken ſaß ihm ein hölliſch brennender Schmerz. 
Schon war Nogert bei ihm riß ihm das Hemd vom 
Rücken und jah zwei winzige Flecke, ſtecknadelgroß. 

GC Da gab es keine Fragen, tein Beſinnen. In der 

nächſten Sekunde preßte Nogert ſeine Lippen auf die 

kleine Wunde und ſog ſie kräftig aus. 
„Branntwein. Rühle — wir müſſen Branntwein 

Haben!“ 

Verdammt nochmal. daß man nichts bei Da hatte! 

— (Jortſetzung folgt) 


Sei getreu 


Von Haus Petersen. 


Als ich meine Sommerferien in dem majuri ſchen Forſthaus 
€ werlebte, nahm mich mein Freund, der Förſter, manchmal zur 
Eutsderrſchaft mit. Das war eine ernſte Frau aus einem alten 
oſtpreuß Geſchlecht, einen Sohn hatte fie, einen blonden, 
Hochauf ſenen Jungen. Sie machte einen tatkräftigen und 
` entſchloſſenen Eindruck auf mich, fie ritt mit den Gutsarbeitern 


fein mußte. Was mir am meiſten auffiel, war: Für den aus- 
gedehnten Gutsbeſiz mit den großen wogenden Kornſeldern und 


den weiten dunklen, nach Laub und Moos duftenden Waldungen 


Hatte ſie keinen Verwalter. 


„Kann diefe Frau allein die Herrſchaft über jo viele Männer 
und jo viele Morgen ausüben?“ fragte ich den Förſter. 


„Das braucht jie nicht“, antwortete er, „fie hat ja den Groß⸗ 
knecht.“ — Das verſtand ich nun aber t. Bis ich ihn zum 
Ferſten Male ſah. Er hatte eine Protheſe, eine bittere Erinnerung 
„Tan den Krieg, er war breitſchultrig und hatte einen oſtpreu⸗ 
Atiſchen Schädel und feine Augen waren von beſonderer Stärke. 
Aber als ich dann ein paarmal im Dorfkrug und auch in der 
S F Leuieftube des Gutshofes geſeſſen hatte, wußte ich, warum die 
Gutshertin keinen Verwalter brauchte. Man erzählte mir zwar 
nicht bereitwillig dieſe einfache Geſchichte ohne Verwicklungen 
— es war ſchwer, ſie aus den Bauern herauszuholen. And dieſes 
ijt die Geſchichte.— — — 


D 


Weit ift der Himmel über Oſtpreußens Land. Die Luft 
zlttert von Sonnenglaſt. Reif und ſchwer duftet es von den 
Feldern, auf denen Erntegarben ſtehen. Joſef Robrmofer, 
der ſechzehnjährige Sohn des Großknechtes, hilft wacker mit beim 
Aufladen der Erntegarben auf den Wagen. Und neben ihm 
Debt der Junker — er ift zwölf Jahre alt, der junge Herr von 
Schulenburg auf dem Gut Kahlendorf. Wenn er während der 
Ferien zu Haufe dem Gut, ijt er immer um den Rohrmoser 
zum. Der hat zwar es an fi wie die anderen June 
ter und Gutsjöhne, aber er ijt groß hat Kraft und weiß ſo 


viel Heimatt 
bewundert i! 
nd wie er jetzt neben ihm ſteht, erzählt er ihm vom Gym- 
nofium und von den Lehrern. Einer der Lehrer hat ihnen ger 


freigemacht werden mußte, denn der Urwald frette ` 


und Knechten mit hinaus aufs Feld, ſie legte Hand an, wenn es 


Le wäre gut, wenn Jeder ſich einen Leitſotz für das Leben 
wählte. 
„Und was denft Du, Joſef, was ich mir gewählt Habe?“ 
Der Rohrmoser Hört gar nicht recht hin — er muß aufnaſſen, 
daß er der Magd oben auf dem Wagen die Garden gut zureicht 
„Kennſt Du den Spruch: Sei getreu bis in den Tod?“ 
Der Rohrmoser nickt: „Ja, ja, ein guter Spruch Er läßt 
die Gabel einen Augenblic infen, ſtütz ſich nachdenklich darauf, 
„aber ein ſchweres Wort. $ 
Weiter jagt er nichts, dann hört man wieder, wie die 
Stoppeln unter den Füßen der Knechte kniſtern und brechen. 
= s 


Spätſommer 1915. Vormarſch durch Weißrußland. 

Weit ijt der Himmel über dem Land. Das ift ein anderer 
Krieg als im Weſten. Groß und anſtrengend find die Tage⸗ 
märſche — es kann jogar ſchwer Jein, einen flüchtenden Feind zu 
verfolgen. £ 

Gegen Abend erteicht man ein großes Haus, das fajt ſchon 
ein Schloß iſt. Hier im Park wird Naft gemacht, es ſind ge⸗ 
nügend Wirtſchaftsgebäude da, um die Truppe aufzunehmen. 

Joſef Rohrmoser hat für den Hauptmann von Schulenburg 
Quartier geſucht, gibt es doch genügend Räume im Schloß daß 
für jeden Offizier ein Zimmer bleibt. Weit ſtößt er die Holz ⸗ 
läden auf, daß die ſommerliche Wärme aus Park und Wald in 
die müde Dumpfheit des Zimmers eindringt. 

Der von Schulenburg fühlt ih wie ein Herrgott, Das ijt 
wirklich ein Bett, in dem man schlafen kann, da ſind Bilder an 
den Wänden, ſeltſame ruffiſche Bilder. Eines zeigt einen Jungen 
in Gumnaſiaſtenuniform mit Litewka und goldglänzenden Knöp⸗ 
fen, ein Barett auf dem Kopf. Ein anderes zeigt eine Prozeſſton 
vor einer ſtädtiſchen Kirche. Die Straße iſt mit bunten, beſtickten 
Tüchern ausgelegt, aus allen Häuſern hängen ſeidene Fahnen. 
mit leuchtenden Verzierungen. 

Der von Schulendurg öffnet einen Schrank: Ein Geruch wie 
von Weihrauch ſtrömt ihm entgegen, pelzbeſetzte Wämſe, ſo wie 
man fie auf der Bühne ſieht, hängen drin in Reihe und Glied. 

Man wird ganz benommen von ſoviel Fremdheit. 

And dann jtelli ſich heraus, daß dieſes Schloß eine Herrin 
hat. Sie ijt von fremder, ruſſiſcher Schönheit, und doch ſo ge- 
wandt, als fie die Offiziere zu Tiſch bittet. Später ſpielt fie am 
Flügel. Das ijt jat unwahrſcheinlich, hier in Feindesland eine 
Mozartfonate von Frauenhand geſpielt zu Hören. : 

Herr von Schulenburg ift jung, und die Nuffin ift ſehr ſchön. 
Außerdem kommt Befehl vom Brigadeſtab: Die Rat wird auf 
drei Tage ausgedehnt, der Munitionsnachſchub konnte dem Bor: 
der Truppe nicht ſolgen. Man muß ſchon wohl oder übel 
warten. 

Der oſtpreußiſche Edelmann empfindet die drei Tage als 
ein Glüd, und er merkt gar nicht, wie die Herrin des Haufes 
ein Spiel mit ihm treibt. 

Eines Abends aber, ehe Herr von Schulenburg hinüber 
gehen will ins Muſſkzimmer des Schlofies, ritt Nohrmoſer in 
ſein Zimmer, > 

Junker“, jagt er — jo jagt er immer noch, wenn fie beide 
allein find, als wäre der andere noch zwölffährig und ſchaute 
zu ihm empor, „Junker, vergeßt nicht, daß wir vorm Feinde 
find, Die Frau will mir nicht gefallen. 

Herr von Schulenburg ijt ſtart über ſovjel Kühnheit, Schon 
will er aufbrauſen — da dreht ſich Nohrmoſer um und verläßt 
das Zimmer. 

Der von Schulenburg weiß nicht, warum et an Diefem Abend 
nicht in das Muſikzimmer geht, aber e gut ſo. Am anderen 
Morgen erſcheint Feldpolizei im Schloß und verhaftet die 
Ruſſin. „Es wird eine Spionin geweſen ſein“, meinen die Sol- 
daten. 
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Dann, nach Monaten, kommt jene furchtbare Nacht. Auch hier 
im Chen ijt die Front zur Stellung erſtarrt, zu einer ſchwach 
beſetzten Stellung auf deutſcher Seite. Vielleicht auf dieſem 
Abschnitt ein ruſſiſcher General zur Beſichtigung erſchienen, dem 
ein Feuerwerk vorgeführt werden ſoll. Jedenfalls ſtürmen auf 
einmal Wellen von Ruſſen gegen die deutiche Linie vor, und die 
Feldgeſchüge des Gegners hämmern wie raſend. 

Der Vorkop kommt jo überraſchend, daß trotz ſchweter 
Verluſte die Rufen an einigen Stellen in die vorderſte Linie 
einbrechen. So geſchzeht es, daß Schulenburgs Kompanie plögz⸗ 
lich abgeriegelt iſt. S 


l Handelsteil der „Freien Presse“ 


| Die diesjährigen Kredite für die Landwirtschaft 


Getreidepolitische Beschlüsse des Ministerrats 


k Im Mittelpunkt der letzten Sitzung des Wirtschafts- 
Omitees des Ministerrates standen Fragen der Getreide- 
politik, wobei die Richtlinien für die Getreidepolitik im 

geletschattsjahr 1939/40 besprochen wurden. Bezüglich 
155 Binnenmarktes wurde beschlossen, die Vermah- 

Ungssätze in der bisherigen Höhe beizubehalten. 
eck Vergrößerung der Getreidereserven soll der 
us bau der Getreidelagerhäuser beschleu- 
det werden. Ferner wurde beschlossen, den inneren 

erbrauch an Getreide zu vergrößern. Dies wird u. a. 
urch eine vermehrte Verarbeitung von 

508 Ben zu Spiritus angestrebt werden. Es 

wir ferner beschlossen, die seit. einigen Jahren ge- 
hrte Aktion der 

2 Register- und Pfandkredite 

Si Vergrößern. Die Registerkredite für die Landwirt- 

‘hatt werden sich auf insgesamt 40 Millionen Zloty be- 
Siten. die Anzahlungskredite bei der Verpfändung von 
eiteide 15 Millionen Zloty, Im Falle einer vollen 
Usnutzung dieser Summen wird die Regierung versu- 

€n, weitere Beträge für diesen Zweck zur Verfügung 

In Stellen. Die Verzinsung der Registerkredite für Ge- 

jade darf einschließlich der Kosten 4½ v. H. jährlich 

i Sht überschreiten, die Verzinsung bei den Anzah- 
\ngskrediten für kleinere Kreditnehmer nicht 4 v. II. 

l Die Anzahlungskredite werden den verteilenden 

uelltutionen noch im Monat Juni zur Verfügung ge- 
Alt werden, so daß am 1. Juli schon mit der Auszah- 


lung der Anleihen begonnen werden kann, Die Regi- 
sterkredite werden sofort nach der Ernte verteilt wer- 
den. Die hieran interessierten Institutionen sollen so- 
gar die Erlaubnis erhalten, 25 v. H. der Kredite noch 
vor Erledigung aller Formalitäten auszuzahlen. 


Der Wirtschaftsausschuß des Ministerrats beschloß 
ferner, Pfandkredite für Institutionen, Unterneh- 
men, Genossenschaften und andere Zentralen bereitzu- 
stellen, die sich berufsmäßig mit dem Kauf und der 
Verarbeitung der landwirtschaftlichen Erzeugnisse be 
fassen. Diese Kredite sollen mit 5 v. H. jährlich ver- 
zinst werden, 

In gleicher Höhe werden die Kredite für den Ge- 
treidehandel von Landwirtschaftsgenossenschaften und 
deren Zentralen verzinst werden. Auch diese Kredite 
werden vom 1. Juli 1939 an zur Verteilung gelangen. 

Ferner wurde beschlossen, Register- und Anzah- 
lungskredite für die Verpfändung von Vieh zu schaffen. 
Die Bedingungen sind die gleichen wie bei den Ge- 
treidekrediten. 

Im Verhältnis zum Außenmarkt wurde be- 
schlossen, die Ausfuhrprämiierung in der bisherigen 
Höhe beizubehalten. Auch das Ausfuhrverbot für Ha- 
fer bleibt bestehen, Genaue Beschlüsse bezüglich der 
Getreide-Ausfuhrpolitik werden in einer der nächsten 
Sitzungen des Wirtschaftsausschusses des Ministerrats 
gefaßt werden, 


— 


faden ger Zahlungseinstellung der Widzewer 
Manufaktur 


Ka Im Zusammenhang mit dem zweiten Konkurs 
Ak giläzower Manufaktur wurde den Gerichtsbehörden 


av dans für 1936 und 1997 übersandt! Die Bilanz für 
fr Sicht noch aus. Die Bilanz für 1938 schließt mit 
Brenn von 286436265 Zloty. Die Verlust- und 
IanArechnung zeigt als Endsumme 47 863 888 Zloty. 
Fe Verlustsumme, die hauptsächlich aus Kosten der 
Nituen Zahlungseinstellung besteht, ist auch eine 
fir ayschuld von 3483468 Zl. enthalten. Der Verlust 
iv, Jahr 1936 beträgt 1452522 ZI. Die Bilanz 1937 


Kur: 
Vi 
elt dem Gericht big zum 1. Juli 1939 anzumel- 

Ce, us die Gerüchte bezüglich der Einsetzung einer 
anndschaft für Oskar Kon betrifft, so ist, wie wir 
Wa Y ein solcher Antrag im Gericht nicht einge- 


* 


Malie der „Glos Poranny“ wissen will, werden in der 
N A eg Manufaktur bedeutende Personaländerungen 
A up Men; So haben die bisherigen Direktoren der 
Litir abteilung ihre Posten verlassen, Als Berater 
din bteilung ist in die Widzewer Manufaktur 
tes Neugebauer, der Vorsitzende des Aufsichtako- 
/ De des Lodzer Kreditvereins, eingezogen. Die all- 
ON He Aufsicht über den Verkauf übt als Kontrol- 
Mer, “Tr J. Bukowski aus, Mit weiteren Personal- 
Agen sei zu rechnen. 


H 
le Interessengemelnschaft wird deutsche 
3 Wagen montieren 
De ae Falschmeldung des „IKC“ berichtigt 
Grieg Tage brachte der „IKC“ in großer Aufma- 
w er d Meldung, daß im Zentralen Indusiriebezirk 
` an Atzanower Lokomotivenfabrik eine Montage- 
Ji ung E französische Renault-Wagen gebaut 
al 


1 8 Lilpop im November mit der Montage 
ene „Motors-Wagen beginnen würde, daß 
die ie Interessengemeinschaft im Hinblick 


meine politische Lage“ die Automontage- 


werkstätten für Wagen nach den deutschen Lizenzen 
nicht errichten werde. 

Der JEC) ist nun gezwungen, zu berichtigen. In 
seiner gestrigen Nummer veröffentlicht er eine Mittei- 
lung der Interessengemeischaft, ‘wonach der Konzern 
nicht nur auf den Bau des Werkes nicht verzichtet habe, 
sondern daß mit den einleitenden Arbeiten am Bau des 
Werkes schon begonnen worden ist. 


Vom Lodzer Handelsgericht 


Die Zgierzer Appretur und Färberei „Bzura“ hat 
beim Lodzer Handelsgericht die Aufnahme eines Ver- 
gleichsverfahrens beantragt. Die Firma bietet 100 v. H. 
ohne Zinsen und Kosten in 6 gleichen halbjährlichen 
Raten. Das Vergleichsverfahren wurde eröffnet und 
zum Gerichtskommissar Handelsrichter Izydorczyk so- 
wie zum Gerichtsaufseher Rechtsanwalt Kurezynski be- 
stellt. Die Gläubiger sollten ihre Forderungen bis zum 
20. Juli unterbreiten. Inzwischen ist aber ein Antrag 
der größten Gläubiger der Firma auf Einstellung des 
Vergleichsverfahrens eingelaufen. Gleichzeitig bean- 
tragten die Gläubiger die Feststellung des Vermögens 
der Firma und ihrer Teilhaber, 


49. Posener Wollauktion 


Am 6, und 7. Juni fand die 49. Posener Wollauk- 
tion statt. Angemeldet waren 608 Partien im Gesamt- 
gewicht von 173659 kg. Von der letzten Auktion wa- 
ren außerdem noch 2 Partien im Gewicht von 315 kg 
übrig geblieben, Verkauft wurden 439 Partien im Ge- 
wicht von 140 272,5 kg, während 171 Partien im Ge- 
wicht von 701,5 kg zurückgeblieben sind. Aus der 
Lodzer Wojewodschaft waren 27 Partien im Gewicht 
von 7800 kg zur 7 7 gebracht worden. K 

Gezahlt wurden folgende Preise -loco Lager für 
Rendemen 3.05—3.60, A 12 m 3.10—3.70, A 
8/10 m .00, A 6 m 2.80—4.00, AB 3.00—3.90, 
B 3.20—3.70, CI 3.15—4.00, C 3.10—3.65, C2 3.10—3.60, 
D 3.10 und EF schwarz 2.00-—3.30, F weiß 2.90, 

Im Vergleich zu den früheren Auktionen war ger 
Anstieg der Umsätze bemerkenswert. Zweifellos hat 
sich hier die Verordnung über den Umsatz mit inlän- 
discher Wolle ausgewirkt, wonach als inländische Wolle 
nur solche anerkannt wird, die auf den Wollauktionen 
in Posen oder Bialystok gekauft wird. 

Wie aus Kreisen der Wollproduzenten bekannt wird, 
wächst die Zahl der Schafe beträchtlich, so daß für das 


nächste Jahr mit einer Vergrößerung der Erzeugung 
inländischer Wolle zu rechnen ist, 


Rolnisch-Danziger Landwirtschaftsabkommen 


In Warschau wurden die Verhandlungen zwischen 
Danziger und polnischen Stellen über ein polnisch-Dan- 
ziger Landwirtschaftsabkommen für das Jahr 1939/40 
beendet. Es wurde die Menge von landwirtschaftlichen 
Erzeugnissen festgesetzt, die Danzig in diesem Zeit- 
raum aus Polen beziehen soll. Gleichzeitig wurde der 
Absatz gewisser Danziger landwirtschaftlicher Erzeug- 
nisse auf dem polnischen Markt sichergestellt. 


Eine Milliarde Złoty 


der Produktionswert unserer Metallindustrie 1938 

Wie aus dem Tätigkeitsbericht des Polnischen Ver- 
bandes der Metallindustriellen hervorgeht, erzielten alle 
angeschlossenen Fabriken im vergangenen Jahr einen 
Gesamtumsatz einer Milliarde Zloty. Den größten Um- 
satz erzielte die Gruppe Metallerzeugnisse und Muni- 
tion mit 248 Millionen Zloty; in der Gruppe Eisenkon- 
struktionen, Eisenerzeugnisse und Blechverpackungen 
gab es einen Umsatz von 139 Millionen Zloty, in der 
elektrotechnischen Gruppe (hier ist nur ein Teil der ge- 
samten elektrotechnischen Industrie erfaßt) — 107 Mill, 
Zloty, Gußerzeugnisse 107 Millionen, Motorisierungsin- 
dustrie und Fahrräder 52 Millionen und Schiftsbau 17 
Millionen Zloty. 


Geld- und Warenbörsen 
; Lodzer Börse 


Lodz, den 14, Juni 1939. 
Verzinsliche Werte 


Abschluß Verkauf Kauf 
4% Konsolidierungsanleihe —.— 61,75 61,50 
41/:%/o Innere Staatsanleihe 1937 —;— 60,75 60,50 
4% Pollaranleihe — 40,00 39.50 
3% Investitionsanleihe T. Em. — 19,00 78,50 
3% Investitionsanleihe II. Em. —,— 79,50 79,00 

Bankaktien y 
Bank Polski oki . 105,50 105,00 
Tendenz schwach, ZA, 
Te À 
Warschauer Börse 
Amtliche Kurse vom 14. Juni 1939. 
Amsterdam 233.00 288.72 282,23 
Berlin a 
Brüssel 
Danzig 
Helsingfors 
Kopenhagen 
ondon ` 

New York 
New York «Kabel 
Oslo 
Paris 
Ro: 
Stockholm 
Zürich 120,15 
EI y Aktien 


Bank Polski 106,00 

Bank Handlowy 44,00, 

Haberbusch 58,00 

Kohle 32,00 

Bank Zachodni 30,00 

Ostrowlec 78,75 

Modrzejow 19,00 

Starachowice 50,50 

Zucker 36,00 
7. Zyrardow 50,25 

Verzinsliche Werte 

5% Konversionsanleihe 65,00 
4%½%%% Innere Staatsanleihe 60,50 
4% Dollaranleihe 39,50 
4% Konsolidierungsanleihe 61,50 
3% Investitionsanleihe I. Em, 76,75, II: Em. 77,75 
4½% ländliche Pfandbriefe Ser. V. 56,50 
5¼%% Pfandbriefe und Obligationen der Kommu- 

nalen Landeswirtschaftsbank*) 81,00 
5¼% Pfandbriefe der Agtarbank*) 81,00 
6% Oblig. der Landeswirtschaftsbank 3. Em. 97,00 
5% Pfandbriefe der Stadt Warschau (1933) 65,00 
5% Pfandbriefe der Stadt Warschau (1936) 64,25 
5% Pfandbriefe der Stadt Lodz (1938) 66,25 
6% Obligat. d. St. Warschau 8. u. 9 Em. 67,00 
Tendenz: Devisen fester, Aktien etwas fester, Prüm, 
Staatsanleihen etwas schwächer, übrige Staatsanleihen 
und Pfandbriefe behauptet. 


*) frühere 8 und 7%, 


Baumwollbörsen 


New York, 13. Juli, (Schlußkurse): Juli 9,27 (9,19), 
Oktober 8,37 (8,32), Dezember 8,13 (8,07), Januar 8,04 
(7,98), März 7,97 (7,89), Mai 7,92 (8,07), Januar 8,04 
(7,98), März 7,97. (7,89), Mai 7,92 (7,83), 

New York, 14. Juni. (Eröffnung): Juli 9,27, Okto- 
ber 8,38, Dezember 8,13, Januar 8,02, März 7,97. 

Liverpool, 14. Juni, Gesamter Tagesimport 2500. 


Tendenz ruhig, Juli 5,04 (5,02), Oktober 4,67 (4,64), De- 
zember 4,55 (4,52), Januar 4,54 (4,51), Mai 4,53 (—.—). 
Juli 6,48 


Aegyptische Giza Nr. 2: Tendenz ruhig, 
(—,—), November 6,55 (6,94). 

Upper: November 5,63 (5,62). 

Bremen, 14. Juni 1939. 


Briof Geld 
‚Januar 8,92 (8,87) 8,86 (8,83) 
März 990 (8,86) 8,85 (6,77) 
Mai 8,88 (8,82) 8,84 (8,77) 
Juli 10,05 (10,00) — 
Oktober 9,25 (9,20) j (9,19) 
Dezember 392 (8,88) 8,86 (8,83) 


Tendenz: ruhig, 
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Aus aller Melt 


Neuordnung des Religionsunterrichts in Bayern 
B. P. Berlin, 14. Juni. 

Das Miniſterium für kirchliche Angelegenheiten hat 
für Bayern Maßnahmen zur Intenſivierung des Reli: 
glonsunterrichts getroffen. Die Lehrpläne für Religlons⸗ 
Unterricht auf den Volksſchulen ſind denen der höheren 
Schulen angepaßt worden. Der gesamte Religlonsunter⸗ 
richt, der nunmehr wöchentlich zwei Stunden beträgt, wird 
künftig ausschließlich von Geiſtlichen erteilt, ohne die bis⸗ 
herige Jwiſchenſchaltung der Lehrer. 


Das größte Baby der Welt 


MTP. Obwohl genaue Vergleichszahlen über andere 
Rieſenbabies mangeln, ſcheint es nicht ausgeſchloſſen, daß 
der am 15. Dezember 1937 geborene, heute alfo noch micht 
gang 18 Monate alte Jean⸗Pierre Depledt aus Blendec⸗ 
quer bei Saint⸗Omer das größte Baby der Welt iſt. Das 
durchaus geſunde Kind wiegt nämlich 28,2 kg und ift 90 
om groß. Dieſes abnorme Wachs zum ſcheint fih allmäh⸗ 
lich zu verlangſamen, denn an feinem eriten Geburtstag 
wog Jean-Pierre bereits 22,625 kg. Am erſtaunlichſten 
find feine Füße entwidelt; er trägt die Schuhgröße 27. 


4 Tote bei Verkehrs unglück 


Köln, 14. Juni. 

Auf der vom Heilighauſer Bera in den Ort führen⸗ 
den abihilffigen Straße ſtürzte ein Traktor mit zwei Abs 
hängern, die mit [meren Baumſtämmen beladen waren, 
in einer Kurne um“ Dabel wurden von den Baumſtäm⸗ 
men vier Perſonen getroffen, von denen awel auf der 
Stelle getölet wurden, eine dritte kurz nach dem Unfall, 
während eine vierte nach wenigen Stunden im Kranten: 
haus verſchied. 


Das ift die Liebe der Matroſen . 


Willeſxauche ift nicht nur einer ber ſchönſten Orte an 
der ſtanzöfiſchen Riviera, ſondern gleichzeitig auch ein 
wichliger Kriegshaſen. Hier find nicht nur ſtanzöſlſche, 
ſondern auch ausländifche Kriegsſchiſſe ſtatlonlerk. Ins⸗ 
befonbere war das für den amerikanifhen Kreuzer 
„Omaha“ der Fall, ber zu Beginn des Spanientzrieges 
ins Mittelmeer entſandt wurde, ſtändig in Villeſranche 
ſlattonſerte und nur zu kleineren Expeditionen ausfuhr. 
Die Matroſen der „Omaha“ haben ſich in den gweiein: 
Halb Jahren mindeſtens ebenfogut an Land wie an Bord 
eingelebt. An Bord bereit Diſgiplin; 
baue aber herrfcht die Liebe. Und da die Mädchen von 
Nillefrandhe natiirtich alleſamt ſehr anständig find, gab 
ca im Laufe der letzten gweieinhalb Jahre nich! weniger 
als 100 amerikanſſch⸗ſranzöſiſche Ehen. Schon leben 
einige Dutzend Nachkommen der Matroſen der Omaha“ 
in den bürgerlichen Heimen der braven amerikaniſchen 
Ehegatten. Eben Gar wollten fid) weitere Deben Matro: 
fen frauen Iaffen. Aber — o Schreck! — das ameri 


gengläſer 


in moderner Ausführung, fad- 
gemäß zugepaſſt, Zeiß⸗Punktal, 
ſowie Zweiſtärten⸗Gläſer für die 
Nähe und Ferne, empfiehlt zu 
niebrigen Preiſen: 


F.POSTLEB 


=) Lodz, Petrikauer Str. & 


Die Zierde der Tafel 


Porzellan — Glas — Kriſtall, ſowie ſämtliche 
Haus, und Kllchengeräte immer preiswert im 
Speglalgeſchäft 


ARNO GUTMANN 


trasse 5— Telephon 201-62, 


Heilauſt alt 
mit ständigen Detten 
für Obren, Naſen⸗, Nachen⸗, Lungen: 
und Aſthmaleldende 
Petrikauer 07, Telefon 12781 
Don 9—3 und 5¼½—8 D 


Dafelbft Noentgenkabinett Dir Sämtliche 
leuchtungen und Aufnahmen. 


Durch. 


an der Cote 


„Freie Preſſe“ — Donnerstag, den 15. Guni 1939. 


niſche Konſulat, dem das Aufgebot mitgeteilt wurde, er: 
klärte, daß die ſranzöſiſchen Behörden ein Dokument 
verlangen, das die Betreffenden noch mindeſtens ein 
Jahr in Frankreich bleiben. Die „Omaha“ aber wird 
zuriſckberuſen und fährt am 12. Juni ab. Auf diefe nicht 
alltägliche Meife erfuhr man in Villefranche, daß nun 
das Glück zu Ende ift. Frauen und Bräute weinen bit 
derlich, denn auch die Frauen werden ja längere Zeit 
warten müſſen, bis fie ihren Matroſen werden nad) 
Amerika folgen können, 


Ruch frankreich foll den Alkoholmißbraudı 
bekämpfen 
Paris, 14. Juni. 
Die Mediziniſche Akademie, die ſchon mehrfach gegen 
den Alkoholmißbrauch in Frankreich Sturm. gelaufen ift, 
hat eine neue Aftion eingeleitet und zwei Vorschläge gp: 
magi: J. in Wahlzeiten und bei Streiks die Schankſtätten 
zu ſchließſen — iſt in Polen längſt der Fall „Ir. Pr.“ — 
und 2, die ſchon in Deulſchland bewährten Blutproben bei 
Yutounfällen einzuführen, um auf dieſe Weiſe feſtſtellen 
zu können, ob der Unfall auf den Genuß von Alkohol At: 
rüczuführen ijt (wurde letztens auch in Polen vorgeſchla⸗ 
gen „Fr. Pr.“ 


90 000 Jloty für ı einen Platinfuchs 


Die Preiſe für Platinfüchſe find in den E Wos 

en in einem fieberhaften Steigen begriffen. Nunmehr 
ift aus Schweden ein neues Angebot an verſchiedene nor 
wegiſche Züchtereſen gegangen. Man bietet 150 000 Kro. 
nen für einen männlichen Platinfuchs im Alter von 
einem Jahr. Das iſt ein Nekorbpreis, der ſelbſt in der 
beiten Zeit der Süberfüchſe nimals für einen Gilber« 
fuchs erzielt wurde. Noch aber beſtehl das Ausfuhrver⸗ 
bot non Platinfüchſen. Die norwegiſche Regierung will 
das Erzeugnis ihres Landes ſchützen. Nachdem gerade 
in diefen Tagen zwei Platinfüchſe außer Landes ge 
ſchmuggelt würden, hält man es in Norwegen für wahr⸗ 
scheinlich, daß die Regierung das Ausſuhrverbot aufhebt. 


Hund als Lebensretter. In Aken an der Elbe 
wurde eine Arztfamilſe durch die Aufmerkſamkeit 


eines Hundes gerettet. Die Hausangeſtellte der Ras 
milie Hatte, nachdem alles ſchlief, die Gashähne in der 
Küche neöffnet, um wegen Liebeskummer ihrem Leben 
ein Ende zu machen. Sie brach auch bald ohnmächtig 
zuſammen. Der Hund begann daraufhin zu winſeln, 
dadurch wurde der Arzt wach und er bemerkte die Ge. 
fahr, in ber er und feine Familſe ſchwebten, denn 
fämtliche Räume waren bereits mit Gas gefüllt. Auch 
die Hausangeſtellſe konnte gerettet werden. 


Ein Hal mit 96 Jungen gefangen. In der Nähe 
der Infel Mijiet bei Asland hatten awet Rijder einen 
schweren Kampf mit einem großen Sat zu beſtehen, 
der ſich in ihrem Retz verfangen hatte, Es gelang ihnen 
schließlich, das rieſige Tier durch Ruderſchläge zu tös 
ten, Während des Kampfes warf der Hal — es war 
ein Weibchen — 36 unge, die von den ſylſchern eben- 
falls gefangen und getötet wurden. 


Eine imponierend große Sahl von 
Gewiuſten fielen bei uns: 


Zl. 25 000.— 
Zł. 25 000.— 
Zl. 20 000.— 
ZI. 15 000.— 


ZI. 15 000.— 
und Tmal zu 10 (el el ef 21. 


jowie mehrere hunderk Gewinſte unter 


10 0600.— 21. 


Ein, jeder Sejer der „Freien Preſſe“ 
Baufe daher ein Los nur in der Kollektur 


THEODOR KURZWEG 


Lödz, Piotrkowska 162 (Ecke Główna) 


Möbel 


Schlaf: u. Spetſezimmer (Sti), Küchen- forie 
Einzelmöbel kaufen Sie günftig in der Möbel 
Uſchlerei A. Müller, Inh. G. Günther, Nawrot⸗ 
Straße 82, Tel. 171-40. Gegr. 1876. 8336 


Kinderwagen in gutem Zuſtande zu 
nauſen geſucht. Angebote unter „Kr K.“ an bie 
Geſchſt. der „Fr. Pr.“. 6877 


Wydawnictwo i Tlocznia: Tow, Wyd. 


Odpowiedzialna za dział reklam i ogłoszeń: 
Odpowiedzialny za drukarnig: Alfred 


Berton und Druderei: Merlantael, 


„Libertas” Spólka z ogr, 
„ Piotrkowska 86. — Odpowiedzialny kierownik: Bertol 


8 „Libertas“ G. m. b. H., Lodz 1 
Verantwortlicher Geſchäfts führer: Bertold Bergmann. Verantwortlich für 
den Rellame- und Anzeigentell; Ella Ginte; für die Druckerei: 


laut behördlicher Dorordnung 


führf nau aus und baut um 


Aune Beet EE 


p. 5 0. 0. 


Lodz, Srebrzyüska 6 — Tel. 205.50 


(Ir. 160 


JEDEN TAG EIN RÄTSEL 


Kreuzworträtſel 


Einſchnitt. 7. Ort bei Nom. 


Waageracht: 5. p: 
Senkrecht: 1. Sanbwerlsseua, 2. Fisch, J. itafienif®t 
Erfinder, 4. Verwandter, 5. römifper Gonnengott, 6. Stadt H 
Holland. Die vier Buchſtaben an den äuferfien Ecken de 
Figur ergeben, nacheinander geleſen, ein Werdheug. 
* 
Auflöſung der Buchſtabenpyramide 
E 
Ei . 
Eis 
Reis 
Riese 
Seiler 
Kreisel 
o. Nachtplenſt der Apotheken. . ëustieaiogi? 
Salerltaftrahe 87: Z. Hartman, Brzezinffaſtr. 241; W. Ro 
winffe, Pac Wolnosci 2; A. Perlman i GTa, Ge anten 
ſtraße 32; W. Danleleckl, Plotrkowſta 127; Wolelell, Ri 


plurkowſkiego 27; K. Kempff, Karolewſtaſtr. 


„Ein Recht auf Glück“ 


gewinnt der Erwerber eines Loses 
aus der 


Hollektur Nr. 100 


Also komm, wähle Dein Lot 
und siege im Kampfe ums Dasein! 
Lose zur L Klasse empfiehlt 
Kollektur Nr. 100 
Abtellung in Lodz: Andrzeja 2, Tel. 112-9 
„PROMIEN“ 

Ziehung schon am 20. Juni 
Aenderung des Spielplanes — mehr 
Gewinste. 

Ge 
gune 


GO 
alt: 


Buchführung, Organiſation, 
Beauflichtigung, dng Abſchluß, 
übernimmt Gadjverftändiger, Offerten 9555 
„Bücher“ an die Geſch. d. „Fr. — 


7 IN 
"Verkäuferin für ein ebene 
ſchäft bel Kost und Logis gefuct, Gro 
aus der Branche. Offerten unter „M. A 
die Geſch, der „Fr. Preſſe“. 


2 . Gë 
Säumerinnen für Taſchentüchen ai 
fofoxt geſucht. Piotrkowſlaa 102, W. 9. 0 
egliche alte Sachen, Möbel fecit t 
wie SE kaufe ich auf. Adreſſen De 
ich in der Geſch. ber „Freien Preffe“ unter“ 
niederzulegen. 


rad derbe Zahntechnik 


gt all 


Aufbauen 


befonierf u. afphauffert ſchnell u. billig 


Torwegeu.Höie MER Meter, rascher 


odp, Leit 1. | 
Bergmann, 
Ella Finke. 

Gellert. 


Plotrkowſta 86. 
Alfred Gellert, 


t 
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